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Expedition: Perrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
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Bekanntmachung. 
Bei der im Kreiſe Guhrau noch herrſchenden Rinderpeſt werden 
die nachfolgenden im Monat September und zwar auf 
den 2. September zu Winzig, 
9. September zu Trachenberg, 
9. September zu Raudten, 
16. September zu Steinau, 
den 24. September zu Herrnſtadt 
anberaumten Vieh: reſp. Roß⸗Märkte hierdurch aufgehoben. 
Breslau, den 19. Auguſt 1856. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
v. Götz. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Turin, 18. Auguſt. Der Ingenieur Brett meldet, es ſei ihm gelungen, 
das elektriſche Tau des unterſeeiſchen Telegraphen bis zur Inſel Galatta 
zu n und hiermit ſei man zur Hoffnung berechtigt, die Inſel Sardinien 
mit Afrika bis Ende dieſes Jahres durch den unterſeeiſchen Telegraphen ver⸗ 
bunden zu ſehen. 


Breslau, 21. Auguſt. [Zur Situation.] Wir theilen unten 
eine Art politiſchen Programms der neuen ſpaniſchen Regierung mit, 
deſſen allenfalls erkennbarer Hauptgedanke — denn das Dokument iſt 
ein Spiegelbild der unklaren Situation, in welcher ſeine Abfaſſer ſich 
befinden — dahin abzielt, zu erklären, daß die Regierung in gleicher 
Weiſe den Abſolutismus wie die Revolution bekämpfen wolle. 

Ferner wird die Verſicherung hinzugefügt, daß, ſobald der normale 
Zuſtand zurückgekehrt fein werde, dem freien Spiel der Parteien kein 
Hinderniß in den Weg gelegt werden ſolle: für den Augenblick abet 
könne die Regierung ſich der erceptionellen Gewalt nicht entkleiden, 
deren ſie ſich bemächtigt habe. 

Man ſieht alſo, daß die ſpaniſche Regierung ſelbſt ſich als eine 
nicht jo reguläre bezeichnet, als der „Moniteur“ fie charakteriſtren 
— an dies nur nebenbei gefagt; was aber das Programm 
ei A eranlarf feine Wichtigkeit wohl weniger in feinem Texte als in 
N ung. 
- rief dem Minifter des Innern, Hrn. Rios Roſas, erlaſſenes 
— hatte nämlich die Auflöfung und Reorganiſation der Munizi⸗ 
er en und Provinzial:Deputationen angeordnet, und an vielen Orten 
hat man dieſe Anordnung in der Weiſe ausführen zu müſſen geglaubt, 
daß 9 einfach die im Jahre 1854 aufgelöften Munizipalitäten wieder 
Mn Dh e dane ee am e 
em . 
Einem fo blinden Eifer gegenüber legt das erwähnte Programm 
wa heing ein, indem es die Reaction vor Ueberſtürzung warnt. 
uch England ſoll entſchieden Willens ſein, der rückläufigen Be⸗ 
wegung in Spanien Halt zu gebieten, und Lord Howden, welcher 
fi in Paris befindet, ſoll den Auftrag haben, ſich mit dem dahin 
dehnen franzöſiſchen Geſandten Marquis v. Turgot in dieſer Be: 
ung zu verſtändigen. 

Aus Kopenhagen meldet man, daß der engliſche Geſandte, Herr 

uchanan, der nach England berufen worden war, um feiner Regie⸗ 
rung Aufklärungen über den Sundzoll zu geben, am 16. wieder 
eingetroffen ſei, und habe die frohe Nachricht mitgebracht, daß Eng⸗ 
land jetzt auf die däniſchen Vorſchläge wegen der Kapitaliſation und 
Ablöfung des Sundzolles einzugehen gewillt ſei. Auch von 
Berlin, wo ſich. — Buchanan auf der Rückreiſe aufgehal⸗ 
en, habe er die Mun ung überbracht, daß man dort ebenfalls ſich 
den däniſchen Vorſchl 845 unter Aufgebung der früher gegen den 
Modus und einzelne En rede erhobenen Einwendungen anzu: 
fließen geneigt ſei. 5 rk giebt ſich nun der Hoffnung bin, 
daß, nachdem Rußlan 15 Schweden⸗Norwegen (ſo wie Oldenburg) 
bereits früher, und * Preußen, wie man zu glauben be⸗ 
rechtigt ſei, jetzt auf Pee Vorſchläge eingegangen ſeien und 
auch Nordamerika ein all ges Entgegenkommen gezeigt habe, der 
Sundzoll e 1 805 in ohne daß Dänemarks materielle In: 
tereſſen weſentlich 2 Theile en würden. Freilich hänge noch die 
Entſcheidung zum guten vom britiſchen Parlamente ab. 

Wie die „Berliner Börſen⸗Zeitung“ berichtet, wäre die 
Differenz wegen der durch die moldauiſche Regierung verfügten 
Suspenſion der Bank für die Moldau jetzt geregelt. Die Maßregel 
ſoll lediglich durch die von Seite der dortigen Bankverwaltung began- 
gene ee je 115 Legitimation erforderlichen For⸗ 
malitäten, herbeigeführt wo : ö 
2 Unſere wiener e ſtellt die Nachrichten über eine 

obiliſirung entſchieden in Abrede. 1 
Aus Warſchau erhalten wir ausführlichere Mittheilungen über 
die bevorſtehende Veränderung der Gerichtsverfaſſung in Polen. 


Preußen. 

+ Berlin, 20. Auguſt. Das „Correſpondenz⸗Büreau“ bringt 
die Nachricht, daß das preußiſche Kabinet mit dem engliſchen 
aus Veranlaſſung des Gefechtes an der Küſte von Melila in Verbin⸗ 
dung getreten fei, um eine Beſtrafung der Riff-Piraten herbeizuführen. 
Wir dürfen mit Recht die Erſindungsgabe, aus welcher dieſe Mitthei⸗ 
lung entſprungen iſt, bewundern, da ſie über Zeit und Raum hinweg⸗ 
eilt. Zur Zeit iſt noch nicht einmal eine amtliche Anzeige über die 
angedeuteten Verhältniſſe hierhergelangt, und doch ſoll ſchon auf amt⸗ 
lichem Wege auf die Beſtrafung der Riff⸗Piraten hingewirkt ſein. Was 
alſo von dieſer Mittheilung zu halten iſt, kann ſich aus jenen wider⸗ 
ſprechenden Momenten Jedermann ſelbſt ſagen. 

Die Beſetzung der Schlangeninſel durch die Ruſſen hat 


einen Sturm in der Preſſe hervorgerufen, der jedoch, wie es ſcheint, 


die diplomatiſche Aufregung weit überwiegt, denn der Einlauf der engl. 
Flotte reduzirt ſich nach Öfterreichifchen Angaben auf ein Paar Schiffe, 
welche bei der Ausbaggerung der Donaumündung thätig ſein ſollen. 
Die weſtmächtlichen Kabinete ſcheinen die Sache als eine geringfügige 
anzuſehen. Nachdem die Preſſe ſich über den bezeichneten Fall faſt den 
Athem ausgeſchrieben hat, ſollen hier nur einige Andeutungen gemacht 
werden, welche die Geringfügigkeit des Beſitzes der Schlangeninſel dar⸗ 
thun ſollen. Die einzige Bedeutung, die ſie hat, beſtebt in dem Leucht⸗ 
thurme. Zur Befeſtigung eignet ſie ſich durchaus nicht, und es iſt im 
Grunde genommen ziemlich gleichgiltig, wer das Leuchtthurm⸗Feuer 
unterhält, ob dies von türkiſcher oder von ruſſiſcher Seite aus geſchieht. 
Aber auch dieſe geringe Bedeutung, welche einzig und allein der Schlan⸗ 
geninſel beizumeſſen ift, wird verſchwinden, wenn die Eiſenbahn- oder 
Kanal- Verbindung zwiſchen Czernavoda und Küſtendſche 
hergeſtellt iſt. Es wird alsdann kaum der 10te Theil der Schiffe, 
welche jetzt die Donaumündung paſſiren, dieſen Weg zu nehmen haben. 
Was die Frage wegen der Verbindung zwiſchen Czernavoda und Kü⸗ 
ſtendſche anbetrifft, ſo ſcheinen ſich jetzt die Anſichten einer Kanalver⸗ 
bindung immer mehr und mehr zuzuneigen, und die Anlage einer 
Eiſenbahn weniger auf Realifirung zu rechnen zu haben. — Nach der 
vorgenommenen Reviſion der Generalſchatz⸗Kaſſe der emei⸗ 

9 Reviſion der G l Kaffe ver Allg i 
nen Lan desſtiftung befanden ſich in derſelben 46,337 Thlr., wovon 
46,000 Thlr. in Effekten angelegt waren. Der Beſtand der Kaſſe 
hatte ſich gegen den Monat Juni um 1069 Thlr. vermehrt. Die 
Ausgabe im Monat Juli hat 18,533 Thlr. betragen. 3000 Thlr. 
wurden gegen 5 pCt. hypothekariſch ausgeliehen. 

B. Liſſa (Großherz, Poſen), 17. Auguſt. [Militärifches. — izi⸗ 
tation der Lieferungen. — Verſteigerung einer Orangerie. 
Konzert. — Dr. Roſt.] Geſtern Nachmittag gegen 2 uhr traf von Poſen 
kommend, Se. Exc. der kommandirende General des 5. Armee⸗Korps, Graf 
v. Walderſee hierſelbſt ein. Nachdem der hohe Kommandirende ſich das Of⸗ 
fizierkorps der hieſigen Garniſon hatte vorſtellen laſſen, ſetzte derſelbe ſeine 
Reife nach Glogau weiter fort, um die dortige Feſtungsgarniſon zu inſpizi⸗ 
ren. Terſelbe wird für jetzt nur kurze Zeit in der biefigen Provinz 
weilen, da er als zeitheriger re der Garde⸗Kavallerie ſich nach 
Berlin zurückbegeben wird, um den Herbſtmanövern jenes Korps beizuwoh⸗ 
nen, dann aber zur definitiven Uebernahme des Generalkommandos hierher 
zurückkehren. — Rückſichtlich der 1 Herbſtübungen der 10. Di⸗ 
viſion An nachſtehende Dielotationebefimmungen für die einzelnen Truppen: 
theile getroffen worden: 1) Die bei 3 5 n Pofen ſtationirten Schwadronen 
des 2. Huſaren⸗Regiments rücken den felbft, Mts. aus ihrer Garniſon und 
werden vom 20. bis inkl. 1. Sept ae viertägige Uebungen im Regiment 
halten. Regimentsſtab Liſſa. 2 Garniſon Ulanen⸗Regiment rückt die 4. 
Schwadron am 23. d. aus ihrem 0 desert Krotoſchin, die 3 andern 
Schwadronen ruͤcken am 25. aus, 5 8 fie ſämmtlich den 27. in ihren 
Standquartieren zu Reiſen und vr 9 N en werden. Regimentsſtab 
Reiſen. 3) Das 10. Inf.⸗Reg. ru i en 19. d. aus Poſen, wird ſeine 
Quartiere in Schmiegel und Umgegeenmeztehen und daſelbſt vom 21. bis 
31. Auguſt 10tägige Uebungen im en ; 8 halten. Regimentsſtab Schmie⸗ 

el. 4) Das 7. Inf.⸗Reg. wird vo leichfa 2 27. bei Poſen ſeine Uebungen 
m Regimente abhalten; dann aber Atreſſen ſeinen Marſch hierher richten, 
fo daß es am 31. bei Storchneſt Batterien wird. Regimentsſtab Retſchke. 
5) Von der Artillerie werden je 2 . n von der Fuß⸗ und reitenden 
Artillerie an den Uebungen Theil wi e Oris Von jener wird der Stab nach 
Morke, von dieſer nach Grunau, 55 Yebum haften in der Nähe der hieſigen 
Stadt, zu liegen kommen — Ju nterie en in der Brigade beginnen am 
2. September der Art, daß die Serie ei Storchneſt, die Kavallerie bei 
Liſſa üben wird; jener wird die Ka A 110 Fuß, dieſer die reitende Artil⸗ 
lerie beigegeben. Nach beendigten fel 155 gen, die bis zum 6. Septem⸗ 
ber dauern werden, tritt ein Woche vote nartiere für alle Truppentheile 
ein, und es beginnen demnächſt die Wechſel debengen, denen am 12. und 13. 
die Uebungen in der Diviſion ohne Tun, der Quartiere folgen. Für den 
löten find die Manöver in n 16 und die große Parade vor dem 
kommandirenden General beſtimmt. Far erfolgt der Darth in die Quar⸗ 
tiere zwiſchen Liſſa und Frauſtadt, n ouarti 1 18. bis 20. die Uebungen gegen 
die neunte Divifion mit wechſelnden Rückmort ſtattfinden. Nach eintaͤgiger 
Ruhe am 21. beginnt am 22ſten dichtes 8 arſch in die reſp. Garniſonsorte. 
— Vorgeſtern traf hier ein an euptmann ede vom fed e Bataion 
6. Regiments unter Führung eined m Nanne 
ſtern weiter in die Gegend von Halben Bat ckte, um die daſelbſt behufs der 
Sperre befindliche Kompagnie deſſe Int aillons abzulöfen. h 
in dieſen Tagen hierher zurücktehregſerun an den Herbftübungen Theil zu 
nehmen. — Behufs Ausgabe der bevorſteh 
und zehnten Diviſion, während Tigitations⸗ e . 
hierſelbſt ein Submiſſions⸗ und ist ben — 
wärtigen Lieferanten aus allen Geg und died 
as ich zu demſelben eingefunden r Preſ adurch herbeigeführte Konkurrenz 
— ee ae 95 — nicht fo ale Na 

ur Folge. Der 0 5 
derfelbe nachträglich 2 Lieferanten 


— Am Freitage ward in dem etre 1% Meile von hier entlegenen Dorfe 
nhalt⸗deſſauiſchen 15 d 
Luſch witz, einer herzoglich a Der größere . — x —— 979 . 


dortigen Drangerie 5 — 
der ſchlechten Leger t des e 
im vergangenen Winter. er liche 8 erh anden ſich nur wenig Liebha⸗ 


ber zu dem Termine für die 
ſten Bäume und Gewächſe um 8 veräußert wurden. — Im 
ein ert des 14jährigen 
erſelbe iſt 


i haufe hatten wir heute 
5 ni imir Hoffmann aus — N D Zögling des wie⸗ 
ner Gonfervatoriums und insbeſondere dee Karl Debrois von Brühe. Die 
eee 
en, * U wen 7 = 
— Badesee — Pfeifferſchen Theatergeſell ſchaft er — gewefen, 


Der kleine Künſtler ift vielfach angeregt worden, hier ein zweites Konzert zu 
geben. Indem wir ihm hierzu den been Gefols er glauben — 

befonderd den Städten Krotoſchin und Oſtrowo, wohin er ſich einer 
Rückkehr nach Wien zunächſt zu wenden geden 
Vor einigen Tagen hat uns unſer langjähriger Mitb 


Arzt Dr. Roſt, verlaſſen, um mit der Ueberſtedelun R ein 
— Funktionen als Hauptarzt des dortigen Bat. 10. c . = der 
nehmen. Während feines eilfjährigen Wirkens in biefiger tadt iſt es dem 


von uns Geſchiedenen gelungen, ſich das Vertrauen und 
Klaffen der Bevölkerung in hohem Grade zu erwerben 


Oeſterreich. 

tt Wien, 20. Auguſt. Der Mangel an pikantem Stoff ſcheint 
unſere Heißſporn⸗Politiker zur Verbreitung der gewagteſten Nachrichten 
zu beſtimmen. So leſen wir in einigen deutſchen Journalen von einem 
Handbillete des Kaiſers, womit im telegraphiſchen Wege binnen vier⸗ 
undzwanzig Stunden die Beurlaubten aller Truppenkörper einberufen, 
F3 M. Freiherr v. Heß zu einer Audienz bei dem Kaiſer berufen und 
Erzherzog Wilhelm und Freiherr v. Bruck ihre Wohnorte von Baden 
nach Wien verlegt hätten. Als Veranlaſſung hierzu wird die Haltung 
Rußlands zu dem Friedensvertrage vom 30. März angegeben, und 
man wird aus dieſen Berichten zu dem Glauben verleitet, als würde 
ſchon binnen einem Monate der heftigſte Kampf zwiſchen Oeſterreich 
und Rußland entbrennen. Vergleicht man nun mit dieſen Conſekturen 
die hieſige Ruhe und Stille, ſowie die heitere Stimmung der hieſigen 
offiziellen Kreiſe, fo wird man daraus zur Genüge erkennen, daß die⸗ 
ſelben als müßig anzuſehen ſind. Ueberdies können wir noch aus 
befter Quelle verſichern, daß man von allen dieſen kriegeriſchen 
Demonſtrationen hier nicht das Entfernteſte weiß. — Eine 
andere Sorte von Korreſpondenten geht darauf los, die ſchmählichſten Lügen 
über Oeſterreich zu verbreiten. So ließ ſich die in Turin redigirte „Cor: 
refpondance italienne” kürzlich aus Mailand berichten, daß dort 
ein ſehr ernſter Konflikt zwiſchen dem Statthalter und 
dem Erzbiſchofe von Mailand ausgebrochen ſei. Als Urſache 
deſſelben wurde angegeben, daß der Erzbischof von der Regierung ver⸗ 
langt habe, alle zweideutigen Perſonen aus dem Innern der Stadt 
zu entfernen und dieſelben in ein entfernteres Vorſtadtviertel zu verle⸗ 
gen. Auch an dieſer Sache iſt kein wahres Wort und es wird uns 
verſichert, daß dieſe Frage gar nicht berührt worden ſei. — Aus 
Olmütz erhalten wir folgende Mittheilung: Vor ein paar Tagen 
fand dort das Leichenbegängniß eines Buchhandlungs⸗Commis, prote⸗ 
ſtantiſcher Religion, ſtatt. Auf Anordnung des Erzbiſchofes war ſchon 
früher eingeleitet, daß auf dem katholiſchen Friedhofe ein Flächenraum 
von 30 Quadrat⸗Klafter abgegrenzt werde, worauf nach dem Wort⸗ 
laute der erzbifhöflihen Verfügung die Selbſimörder und — Akatho⸗ 
liken begraben werden ſollen. Das Leichenbegängniß ging in aller 
Stille vor ſich; demungeachtet wurde ein großer Julauf der olmützer 
Bevölkerung bemerkt. Als die Leiche auf dem Friedhofe ankam, wollte 
der Paſtor eine Leichenrede halten. Sie wurde ihm jedoch unterſagt. 
Hierauf verrichtete der Paſtor ein ſtilles Gebet und verließ die Ruhe⸗ 
ſtätte. Außerhalb derſelben ſtellte ſich jedoch der Paſtor auf und hielt die 
ihm unterſagte Leichenrede, welche die ganze anweſende Leichenbeglei⸗ 


i tung — aus circa 1500 Perſonen beſtehend — mit Andacht hoͤrte. 


Ruf land. 

= Warſchau, 20. August. Vorgeſtern hat Se. Durchlaucht 
der Fürſt Gortſchakoff Warſchau verlaſſen und ſich direkt von hier 
nach Moskau begeben. Während der Abweſenheit deſſelben wird der 
neue Generalkriegs-Gouverneur von Warſchau, der General⸗Adjutant 
Sr. Majeſtät, v. Paniutin, den Fürſten ſowohl in den Verwaltungs⸗ 
Geſchäften als Statthalter, wie auch im Oberkommando der ruſſiſchen 
Armee unbedingt vertreten. Auch die preußiſchen Gäſte, Se. Durchl. 
der Fürſt Wilhelm Radziwill, kommandirender General des 4. Ar⸗ 
meekorps, welcher nebſt feinem Sohn, dem Garde-Artillerie-Lieutenant 
Fürſten Anton ſeit Sonntag in unſerer Stadt verweilt, verläßt uns 
heute, um ſeine Weiterreiſe nach St. Petersburg fortzuſetzen. Von 
allen Seiten ſtrömen die zur Aſſiſtenz bei den Krönungsfeierlichkeiten 
beglaubigten Botſchafter und Geſandten der auswärtigen Mächte nach 
der alten Zarenſtadt, — außer dem Fürſten Eſterhazy, dem Lord 
Granville (welcher am 8. d. M. in Petersburg eingetroffen) und 
dem Grafen Morny, welcher am 7. ſchon bei den allerhöͤchſten Herr⸗ 
ſchaften ſeine Antrittsaudienz gehabt hat, will ich Ihnen noch einige 
anführen, deren Namen bisher noch nicht bekannt gemacht, oder we⸗ 
nigſtens nicht zuſammengeſtellt zu fein ſcheinen. Vom römiſchen Hofe 
Mgr. Flavio Chigi, Erzbiſchof von Mira, in deſſen Gefolge ſich 
der berühmte Profeſſor der Kirchengeſchichte an dem Kollegium de pro- 
paganda fide, Veſpaſiani, und der gelehrte ſlaviſche Sprachforſcher 
Artapani befinden; vom Könige von Sardinien Graf Marius Broglia 
de Caſalborgone, mit dem Oberſten des Generalſtabes und Depu⸗ 


ed tirten, Grafen Petiti, dem Ritter Cucro, Artilleriemajor und Der 


putirten, dem Lieutenant Grafen Felir de Caſalborgone, Sohn des 
Geſandten, und den Herren Corſo und Spinola, Beamten des 
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten; von den Vereinigten 
Staaten Nordamerikas Hr. Seymour, nebſt dem Herrn Pierce, 
Sohn des Präſidenten, und den Herren Colt und Gervis nebſt der 
ren Gemahlinnen; von dem Großherzog von Oldenburg der General 
Graf Rantzow; von dem perfiſchen Schach der Sartip 5 7 
Chan nebſt feinem Sohne, Ali⸗Chan, und dem Dragoman 91 
— Nachſtehend gebe ich Ihnen einige Details über die n 

deutete) bevorſtehende Veränderung der Geric holen Be 
in Polen, muß jedoch zu dieſem Zweck ein e ſesbuch im 
kanntlich iſt ſchon ſeit dem Jahre 1845 das 7 einliche Rechtspflege 
Königreich eingeführt worden, und bierdung en Dieſe Berwirsnng 
Fe — ab, daß die einzelnen Landes⸗ 
ſtammte bauptſächlich nach oe Sbellung unter öͤſterreichiſcher und preu⸗ 
Re Haben Fanden, die Betrefienben Landesgeſetze beibehalten hatten, 
fo daß z. B. die am linken Weichſelufer gelegenen Provinzen dem preu⸗ 


Prozeſſes, namentlich für die Bewohner des platten Landes und der 


1756 


ſchreibens Perſonen von einer gewiſſen markirten politiſchen Farbung d 
Vorzug gab, um die aufgelöſten Korporationen zu er 

Angeſichts dieſer Spalt x . 
ſung gegeben 
folgender Beſtimmungen anbefo 


; ie am rechten dem öſterreichiſchen Strafgeſetzbuch unterworfen 
Bilden, 1 5 abe wiederum war es mit dem Gerichtsverfahren, 

e nach den verſchiedenen Abgrenzungen hier oder dort auf 
weies | 00 Dieſem Uebelſtande hat nun der er⸗ 


Provinzial⸗Deputatſonen, die in Folge der Exeigniſſe vom Juli 1854 
ſtehen aufgehört hatten, überall, wo ſie ſtattgefunden hat, ohne alle 
keit. Um dieſe Körperſchaften zu 


hörden in Uebereinſtimmung und ohne Verzug zur Ernennung der Perfi 


zedur als Richtſchnur anerkennt. Wir haben alſo bisher nach dem 
Muſter der franzöſiſchen bürgerlichen Gerichtsverfaſſung als unterſte 
Inſtanzen in jedem Diſtrikt die ſogenannten Friedensgerichte (welche 
erner die Civil⸗ 
nale erſter Inſtanz, von denen eins in . ere 
(alfo nach der ehemaligen Zahl dieſer Provinzen im Königreich acht 
und i 
einen Senat, beide blos in Warſchau. Bevor 5 . 
Civilkodex, welchem allerdings der Napoleonische großentheils zum 
Grunde liegen wird, von der zu dieſem Behuf in Petersburg ſeit vie⸗ 
len Jahren unter dem Vorſitz des jedesmaligen Miniſter⸗Staatsſekre⸗ 
tärs für das Königreich Polen niedergeſetzten Kommiffion vollſtändig 
ausgearbeitet iſt, hat der Kaiſer befohlen, indeſſen eine dem Bedürfniſſe 
des Landes mehr entſprechende Verfaſſung der Gerichtshoͤfe ſelber ein: 
zuführen, demzufolge von nun an in jeder Stadt⸗ und Landgemeinde 
ſogenannte ſuͤdtiſche und ländliche Gerichte (für Bagatellſachen oder als 
Sc eingeſetzt werden ſollen, und die von den betreffender 
( Reglern Ai "oder Amtmännern verwaltet werden. In jedem Kreiſe 
— 1 e wird als höhere Inſtanz ein Kreis⸗Gericht, 
Gauer herigen Tribunal entsprechend, eingeſetzt, und in jeder 
Apel fa ein Gubernialgericht, entſprechend dem ende 
3 gerichte zu Warschau. Der Hauptſtadt lelber vertte et due 
chließlich nur der Senat, welchem gleichzeitig eine legislative Auf 
ſicht über die anderen Gerichte verliehen wird. Allgemein verſpricht 
man ſich von dieſer neuen Organiſation eine große Wetemfachung des 


vom letzten 26. Juli verſtanden ſind. 


welche die e 0 
ll. und Militärbehörden übertragen. 


täten — Deputationen ſchreiten, welche von diefen Behörden zur Erſetzung 
der aufge erſcha : 
ten Reglement des königlichen Rundſchreibens übereinftimmende Korporation 
bilden würden. 


5 die rene „ N — 
er die ſtrenge und beharrliche Ausführung der von ihr angenommenen Dis⸗ 
poſitionen wachen und daß ſie mit feſter and — re alle Ten: 
denzen niederdrücken wird, die geeignet fein könnten, das Land in den Zu 
ſtand der Verwirrung und Anarchie zurückfallen zu laſſen, aus welchem es 
. ſich erhoben hat. In dem politiſchen Gedanken, welchen die 

egterung zu verwirklichen gedenkt, finden ſich BE Meinungen vereinigt, die 
mit dem Syſtem der monarchiſch⸗konſtitutionellen Anſichten verträg⸗ 
lich ſind, welche uns leiten. Wenn die Regierung einerſeits jede Solidarität 
mit den Poſitionen zurückweiſt, welche als unhaltbar gefallen ſind, ſo kann 
ſie andererſeits nicht dulden, daß im Schatten ihrer Mäßigung und Toleranz; 
92 aufs Neue Einflüſſe geltend machen, welche die Sache der Ordnung, der 

efellfchaft und der Freiheit bloszuſtellen geeignet find. Diejenigen Men: 
4 — welche von Gedanken bewegt werden, die nicht auf das allgemeine 

ohl, ſondern auf ihre eben ſo unſeligen als unſinnigen egoiſtiſchen Intereſ⸗ 
fen gerichtet find, haben, welches auch die Fahne fein möge, die fie aufpflan- 
zen, in Rechnung zu ziehen, daß die Regierung unwiderruflich entſchloſſen 


entfernter liegenden Städte. — Als Kuriofum und zugleich als Beweis, |ift, alle Machinationen zu nichte zu machen, welche die öffentlichen Angele⸗ 


wie manche hoch elehrte deutſche Univerſitäten es wenigſtens in der genheiten zu einer Geltendmachung von Partei⸗Intereſſen ausbeuten wollen 
Ethnogra Ee it fremder Länder noch nicht! die ſich auf dem politiſchen Felde bekämpfen. Gleich nachdem die durch den 
Brapbie,;. oder doch in der Statiſt 1 14. Juli eröffnete Lage zu normalen Berhäitniffen Aurkehgekepet 2 


allzuweit gebracht haben, muß ich Ihnen ſchlleßlich erzählen, daß dieser 
age auf irre and — der Univerſität Roſtock ein großes 
acket angelangt iſt, enthaltend Programme, Diſſertationen und dergl. 


wird die Regierung mit Vergnügen ſehen, ja ſie wird ſogar mit aller Loya⸗ 
lität einer tiefen Ueberzeugung dazu beitragen, daß die fee Bewegung und 
Entfaltung der Parteien, fo weit fie nicht die Grenze einer legitimen Aus: 


als kollegialiſches Angebi die kaiſerl. königl. Univerſitätſ übung ihrer fruchtbaren Thätigkeit überſchreitet, ihren Lauf nehme. Aber 
gebinde für lücklicherwe N o lange auf ihr die unendli 8 twortlichk it lastet, welche die Umſtände 
zu Warſchau.“ Da ſich aber ung cherweise der Adreſſat nich IA auferlegen; fo lange lg die Erhaltung — Veſeſttoung der ſozialen 


am Orte befindet, fo wird das wohlgemeinte Geſchenk nächſtens wohl 
wieder die Retour⸗Reiſe antreten müſſen. | 
rantreic. 
; uguſt. Lord Howden if’ hier, und Marquis 
. del g Das Zuſammentreffen der Repräſentanten 
ener beiden Mächte, die von ſich verſichern laſſen, daß von ihnen die 
Welt regiert wird, in Paris, iſt, da offenbar abſichtlich berbeigeführt, 
ohne Zweifel nicht bedeutungslos. Man weiß, daß Lord Howden, im 
Begriff, ſich nach Madrid zu begeben, von Clarendon die Weiſung er⸗ 
hielt, feinen Aufenthalt in Paris zu verlängern, und daß Marquis 
Turgot, früher angewieſen, ſeine Abreiſe von Madrid zu vertagen, 
letzt Befehl erhalten hat, nach Paris zu kommen. Es handle ſich, fo 
ſagt man, darum, ein Zerwürfniß ſehr bedenklicher Art, das zwiſchen 
Frankreich und England über die ſpaniſchen Angelegenheiten entflanden 
ſei, durch eine eingehende Unterſuchung des eigentlichen Standes der 
Dinge auszugleichen. England wolle zu Gunſten des bedrohten Kon- 
ſtitutionalismus gegen weitere Fortſchritte der Reaktion in Spanien 
einen thätlichen Einſpruch erheben, während Frankreich die Dinge, wie 
fee. liegen, ganz vortrefflich finde, überall billige und der wahren 
Freiheit und Proſperität eine große Zukunft prognoſtizire. Wenn es 
nur eine Differenz der Meinungen wäre, ſo wäre damit weder Neues 
geſagt, noch hätte die Sache etwas zu bedeuten. Allein England 
will nicht, — ich wiederhole, ſo behauptet man — bei der Abweichung 
in den Meinungen ſtehen bleiben, in London will man faktiſch der 
weiteren Entwickelung der ſpaniſchen Zuſtände auf den beſchrittenen 
Bahnen entgegentreten. Die beiden Geſandten ſollen nun die Infor⸗ 
mationen. ertheilen, welcher die beiden Kabinete bedürfen, wenn fie 
ſich einander in ihrer Auffaſſung der Verhältniſſe Spaniens nähern 
ſollen. Marquis Turgot if in Bayonne vor einigen Tagen einge⸗ 
troffen. Er wird dort einige Zeit verweilen und bevor er hierher 
kommt, dem Kaiſer perſönlich in Biarritz Bericht erſtatten über die 
Lage der Verhältniſſe in Neapel. Lord Cowley und Lord Howden 
konfetiren bereits tänli ch mit dem Grafen Walewekl, und es wird ſich 
vermuthlich in ſehr set Zeit herausſtellen, ob das Bündniß, das 
man mit kuſſiſchem Blute für die Ewigkeit gefittet zu haben glaubte, 
in der That beſtehen ober ſich löſen wird. — Die belgiſchen Enten, 
die mit der Reiſe inzen nach England fo ausgezeich⸗ 
netes Fiasco a babe 1 weiter. Sie erzählten in den 
11 gen von einem Manifeft des Grafen von Paris. Sollte es 
nicht erſcheinen, f ; für fpätere Zeit ankün⸗ 
digen „ſo werden fie das Erſcheinen f j 
gen. Die guten & 12 nd glaubt die Geſchichte 
fe komptomet ute wiſſen ſic zu bellen. die Geſchichte 
Hr. College zu haben, fo kompromittiren fie e 
ſagen, fie haben e, wenn er die brüſſeler Journale NEN, ö 
gen, ſie haben eine S 3 wird fo wenig 
ein Manifeſt des Gran n don Gutta⸗Percha. Chambord 
erſcheinen, und wü fen von Paris, als des Grafen bon eben 
irgend einen Brief es um der Erfindung ein Relief zu bote 
fo wird es elner bon beg beiden Prätendenten veröffentlichen ſollte, 


Elemente von dem Gebrauche der auferordentlichen Gewalten abhängt, die 
ſie den Begebenheiten verdankt; ſo lange für ſie nicht der Tag erſchienen 
iſt, an welchem ſie das heilige ihrer Obhut anvertraute Pfand unberührt 
und ungeſchmälert wieder zurückgeben kann, würde ſie einen unverzeihlichen 
Fehler, ja ein Verbrechen begehen, wenn fie, ſich auf eine unglückliche Unbe- 
weglichkeit beſchränkend, die Gewalt, welche ſie in der Hand hat, um die 
Parteien in Schach zu halten, in die Hände derſelben zurücklegte; wenn fie 
geſtattete, daß an die Stelle der diskretionären und heilſamen Gewalt, mit 
der fie bekleidet iſt, ſich die finſtere und willkürliche Energie der auflöfenden 
und anarchiſchen Kräfte ſetzte, welche die Geſellſchaft weit von ſich ſtößt. 

Auf königlichen Befehl ergangen, nach Anhörung des Raths der Mini⸗ 
ſter, habe ich Ihnen dies zur eigenen Nachachtung und zur Beachtung für 
die militäriſchen Autoritäten mitgetheilt. 

(gez.) Antonio de los Rios y Roſas. 

Indem ich Ihnen den vom Miniſter des Innern 5 Befehl 
der Königin zur Na en Ne ich, daß Sie Gott lange 
Jaber ale Die Staatslektetär, gez. Antonio Gil Dezavate, 

An die Herren Gouverneure der Provinzen ꝛc. 1 
t a l i e u. 

Neapel, 11. Auguſt. Vorgeſtern und geſtern flüſterte man ſich 
mit bedenklicher Miene die inhaltsſchwere Tagesneuigkeit von einem 
blutigen Straßenkampf in Palermo, zwiſchen eingebornen Truppen 
und dem dort garniſonirenden Schweizerregiment, ins Ohr. Letzteres 
ſollte nach der beſcheidenſten Verſion den ungeheuren Verluſt von 
dreihundert, nach einer andern aber von ſechshundert, ja von tauſend 
Mann erlitten haben. Kein Wunder, wenn das tolle Gerücht raſchen 
Fluges nach Turin, wenn nicht gar nach Paris und London hin ſich 
auf und davon gemacht hat, um dann der gläubigen Welt vielleicht 
in noch vergrößertem Maßſtabe als poſitive Wahrheit aufgetiſcht zu 
werden. Beim Licht beſehen ſtellte ſich indeſſen ſogleich heraus, daß 
auch kein einziges Wort davon wahr iſt. (A. Z.) 

Osmaniſches Reich. 

Von der montenegriniſchen Grenze wird der „Agr. Ztg.“ unterm 
8. d. M. geſchrieben: „Nach dem grauſamen Blutbade in Kuiſchi lie⸗ 
ßen die Montenegriner 100 Mann als Beſatzung in dem feſten Orte 
Medun, um ſich im Beſitze des eroberten Gebiets zu erhalten. Der 
Paſcha von Scutari entſandte 1000 Mann aus den benachbarten 
türkiſchen Gemeinden, um die Montenegriner aus dieſer feſten Stel: 
lung zu vertreiben. Nach einem mehrſtündigen Kampfe, in welchem 
10 Montenegriner getödtet wurden, hätte ſich die Weite ergeben müſ⸗ 
ſen, wenn ihr nicht 400 Bewaffnete von Piperi zu Hilfe gekommen 
wären, die den Albaneſen in den Rücken fielen und fie zur Fluch! 
zwangen. Nichtsdeſtoweniger verſtärken ſich die türkiſchen Truppen 
von Tag zu Tag und nach einem erneuerten Sturm dürfte demnach 
Medun fallen, obwohl es von Natur aus ſehr befeſtigt und der Zu: 
gang wegen der Felſen ein äußerſt ſchwieriger iſt. Auf die Nachricht 
dieſer Ereigniſſe hin hat der Fürſt eine Erhebung im Maſſe angeord⸗ 
net und brach den Waffenſlillſtand mit Albanien in der Welſe, daß 
Handel und Verkehr gänzlich abgebrochen und unterſagt it. Dieſe 
neue Expedition dürfte ohne Zweifel viele und große Folgen nach ſich 


en den hundert Briefen ſei (he die beiden Prins | 7 ge 
zen aus dem Exil auf irgend riefen fein, welche i- ziehen und es iſt nicht unwa inlich, daß das unglückliche Gebiet 
ben pflegen. dend eine gelegentliche ee 5 555 von Kutſchi zum wehen der Scl blutiger Thaten werden 
(B. B- wird. Man vernimmt, daß der Paſcha von Scutari ſelbſt ſich an 


S p a 5 111 
(Das TERN n i e u. die Spitze der Albaneſen ftellen werde, welche begierig find, die in 
bringt das vielangekündigte Re un en Die neueſte madrider Post] Kutſchi begangenen Grausamkeiten zu rächen.“ 
ſens scheint das folgende, in der ann enam. Als foldes wenig: A 4 . 
veröffentlichte Rundſchreiben des 1105 Zeitung vom 14. Auguſt! „ Rewyork, 6. August. Eine Depeſche aus Waſhington von ge⸗ 
ſehen werden zu müſſen, das zugleich iniſters des Innern ange⸗ ſtern ſagt: Der Präfidene hat eine Botſchaft an den Senat erlaffen, mit 
treffenden Behörden zugegangen it: durch den Kriegsminiſter den be: der Erklärung, daß das Kriegsdepartemeut keinem in Kanſas kommandiren. 
„Die Regierung hat mit lebhaftem Mi N den Offizier Befehl ertheilt hat, irgend ein unbewaffnetes Be ausein: 
ungen des königlichen Rundſchreibens dul ö . Da Mer Derge- 
11111... ct |. et aa a Sin Siam en nit en 
i noch treu ausgel zial⸗ ; e h ’ v h 2 
2 . frohe Ge der Berfüpnenen b daß Kot in gas! —— egen die_Berfammlungen in Fopcca zu berechtigen, Rn 4 
durch dieſe alerhöchfte Verfügung anempfohlen worden der Duldung, wie er Im aufgefordert, ſich über diefen Punkt näher zu erklären, da 0 t 
war Weiſe vorgegangen 15 war, wenig entſpre⸗ vollkommen klar ſei, daß der Fall zu denjenigen gehörte, in denen ſeine Wei⸗ 
9 ewiſſen Wollten ſind die Korporationen wieder hergeſtelt fungen ihn zum Handeln e en. fbost⸗ 
die in Folge der Ereigniſſe vom Juli 1854 zurückgetreten waren we Im Monat Juli ſind durch Eiſenbahn⸗ und Damp 
man in der gegenwärtigen Lage daran dächte, die Politik foetzuf als wenn 
Geltung erloſchen war, und ale wenn die Erienerung am 5 —— 
und an die bedauernswerthen 1 2 f Symbol, fie find, nicht im| > D hat das iſche Tau glücklich 
offenbaren Widerſpruche mit den rundſätzen ſtänden, welche die Regi 9 aber dr N han U unterſeeiſe 8 91 f 
ffenbaren 2 vorgenommen hat. den Laurence⸗Meer gelegt. Die telegraphiſche Ver 
dus Leben zu rufen ſich vorg Alkaden abgefebt worden; und unden beiden Ufern des Mertbufens, zwilden Pence Edwards Island 
* en 
or 


tm dabei erlittene Schaden betta 


i die , s 
fo — — Maste ane deren G0 N vn der Nee Charak- Oltonmen dere Staaten — eine Strecke von 85 Meilen — iſt nun 
der M ; anken der Regierung nur d 2 g 8 gi, 
ir 17 dun iber ae pech act * benen Käarichten der 5 enllichen Orb. [aus daß er n auf Senerat M. C. Cuſhing zeigt in allen bieſigen Blättern 
5. Mi N . 2 " 


entſtanden war. Endlich haben ſich Städte gefunden, eine Weiſung vom 


hergeſtellt. 


| Re äfidenten alle 8 chwebenden 
n welchen man | Werbungsprozeſſe Pe wegen deſſelb — N - 
mit gewaltſamer Verletzung des Buchſtabens und der Tendenz dieſes Rund- urtheilten Wagner die ce delete Strafe ae a 7 2 


achen und um die Irrthümer, die dazu Veranlaſ⸗ 
haben, zu N hat die Königin die treue Ausführung 


J) Es ift und bleibt die Wiederherſtellung der Munizipalitäten und ve 
u be: 
Sig 
erfegen, werden die Civil⸗ und —— 
9 on 
ſchreiten, wie fie in dem dritten Paragraphen des königlichen Rundſchreibens 


2) In den Munizipalitäten, in welchen, ſelbſt ohne daß ſie aufgelöſt wor⸗ 
den find, nur der Alkade abgefest fein ſollte, wird dieſer fofort die Aus⸗ 
übung feine Bee wieder übernehmen, jedoch ohne Präjudiz der Rechte, 

e und zweite Beſtimmung des königl. Rundschreibens den Ci⸗ 


3) Die Gouverneure der Provinzen und reſp. die Generalkapitäne oder 
Befehlshaber werden (gemäß den im Rundſchreiben vom 26 Juli niederge⸗ 
legten Bedingungen) gemeinschaftlich zur Reorganiſation ſolcher Muntizipali⸗ 
löſten Körperſchaften ernannt wurden, aber nicht eine mit dem drit⸗ 


Es iſt faſt überflüffig, hinzuzufügen, daß die Regierung, feſt entſchloſſen, 
feine erfchütterte Energie wiederzugeben, 


Neun italieniſche Flüchtlinge haben eine eigenthümliche Petition an den 
Mayor von Newpork gerichtet. Sie waren in die Revolution von 1848—49 
verwickelt, ſaßen bis unlängſt im Gefängniß und wurden dann durch 
Gendarmen an Bord eines Schiffes in Livorno gebracht und ganz mittellos 
auf dem Boden von Newyork ans Land geſetzt. Sie wünſchen, der Mayor 
möge die Conſuln von Rom und Toskana auffordern, für ihren Unterhalt 
zu forgen, bis fie die Sprache gelernt haben und ſich Arbeit verſ 
können. Der Mayor verſprach an die Conſuln zu ſchreiben und und 
den Stücptlingen, die e dem Arbeiterſtand angehören, ihr Glück in 
Keaszuelg zu Rene fol te aber da keine Arbeit 12 könnten, nach 

Aus Guatemala, 3. i, hö i 
von der genannten Sue, Sn = pl Ka re 2 
— 5 Grenze von Nicaragua erreicht hatte; man erwartete daß es bald 
mel Bars und General Walkers Schaaren bei Leon zum Kampf kom⸗ 

In Belize brach am 17. i ei & 
Stufe run Re Bf ananantar God) Dr Are 

irche, die Zollhausmagazi . i 
ae aufe ae ere 8 a eee 

te Briefe au al i 51 

ren Orkans, der die Küſte . * f ae 
das brit. Barkſchiff Balgounie, erlitten ſchwere Havarie; 11 . oße Boote 
und 1 Sloop gingen zu Grunde doch 15 gr 
kommen. Das Barometer fiel auf rev rc Sa re 
überſchwemmten einen Theil der Stadt. ya eg 57 
durch das Austreten des Flüßchens Bina del Mar welches 15 Fuß über ſein 
Niveau ſtieg und Alles, was ſich auf den Ufern be * Ne 

l ge befand, fortriß Die eiferne 
Eiſenbahnbrücke über den Fluß wurde weggeriffen, fo daß die Bahnarbeiten 
einige Tage unterbrochen bleiben werden, und die Ers des enen⸗ 
weges bis Limache, die auf den 17. September zur gleichzeitigen Feier des 
Jahrestages der Unabhängigkeitserklärung feſtgeſetzt war, wird wa cheinlich 
verſchoben werden muͤſſen. Eben fo ſchlimm hauſte der Sturm im Süden 
der Republik; in Conſtitution wurden der Molo und mehrere Brücken zer⸗ 
ſtört; ſechs oder ſieben Schiffe liefen auf den Strand, um nicht zu ſinken. 
ei 3 in der ganzen Republik werden auf mehr als 500,000 Dollars 
geſchaͤtzt. 

Die Nachrichten aus Peru enthalten wenig Intereſſantes. Ein Aus⸗ 
bruch war nicht erfolgt. Der Diktator Caſtilla hat der Preſſe einen ſo 
ſcharfen Zaum angelegt, daß kein wahres Wort über öffentliche be 
heiten in die Oeffentlichkeit dringt. Ueber die Invaſton des Generals Eche⸗ 
nique oder die Ausſichten ſeiner Partei bringt dieſe Poſt nichts Neues; der 
General iſt noch in Valparaiſo. Der Kongreß war von Chorillos nach Lima 
zurückgekehrt. 


A * * 1 7 * 
Propinzial-Zeitung. 

Breslau, 21. Auguſt. Zur Tages⸗Chronik.] Von den im 
bieſigen Centralgefängniß inbaftirten Sträflingen find gegenwärtig 400 
bei den Feldarbeiten in verſchiedenen Dörfern der Umgegend beſchäftigt. 
Seit einiger Zeit hat die Zahl der öffentlichen Schauſtellungen hier 
bedeutend abgenommen; nur der Volksgarten behauptet in dieſer 
Beziehung feine gewohnte Mannigfaltigkeit. Dort produziren ſich noch 
immer mit ungeſchwächter Anziehungskraft die berühmten Künſiler⸗ 
Familien Boorns und Chapman vom Drurylane⸗Theater in London, 
welche der neu erbauten „Arena“ das Prädikat einer „engliſchen“ 
verliehen haben. — Dieſer Tage hat ſich auf dem Platze dieſſeits der 
Nikolai⸗Stadtgrabenbrücke eine ambulante Schaubühne aufgethan, welche 
unter dem Namen „Bibliſche Kunſtausſtellung“ eine Reihe ſe⸗ 
benswertber Tableaus aus der heil. Schrift vorführt. — Eine beute 
an den Straßenecken angeſchlagene Bekanntmachung des königl. Polizei: 
Präſidiums republizirt die Verfügungen gegen jegliche Art, die Bürger⸗ 
ſteige durch Tragen von Laſten, Anlegung von Schroot⸗Leitern und 
dergleichen zu verengen. — Uebermorgen, Sonnabend, findet das dritte 
Tſchirch'ſche Jagdkonzert (im Schießwerder) ſtatt, worauf wir uns er⸗ 
lauben, das muſikliebende Publikum aufmerkſam zu machen. 


$ [Iſrael. Gemeinde⸗ Angelegenheit.] Das mit Genehmigun a 
Erc. des Hrn. Oberpräſidenten nunmehr in Kraft getretene eg! — 
ſigen Synagogen⸗Gemeinde liefert den erfreulichen Beweis, daß d 
rechte Würdigung aller obſchwebenden Parteiverhältniffe endlich a dec 
digende Löſung der früheren Differenzen unter den hieſigen Ifraelifen herbei⸗ 
geführt wurde. Das Statut handelt in 12 Titeln: I, von der Gemeinde 
und ihren Mitgliedern; II. von den Repräfentanten; III. vom Gemeinde⸗ 
Vorſtande; IV. von den Vorſtands⸗Kommiſſionenz V. von dem Geſchäfts⸗ 
Verhältniſſe der beiden Gemeindebehörden; VI. von dem Gemeindehaus halt; 
VII. von der Kaſſenverwaltung und dem Depojitorium; VIII. von dem 
Kultus: und Religionsunterrichtsweſen; IX. von den befoldeten Gemeinde⸗ 
Beamten; X. von der Armen⸗ und Krankenpflege; XI. von dem Begräbniß⸗ 
Platz und Beerdigungsweſen; XII. ev. Aenderung des Statuts. —.— 
enthält daſſelbe als Anhang ein Reglement für die Wahl der Repräfentan- 
ten und der Vorſteher. ; 

Von allgemeinerem Intereſſe find — 5 Beſtimmungen: Der Bezirk 
der breslauer Spnagogen⸗Gemeinde umfaßt den hieſigen Kommunaldezirk 
und den Landkreis, mit dem Hauptorte Breslau. Die Verſammlung der 
Repräſentanten beſteht aus 13 Mitgliedern und ebenſo vielen Stellvertretern; 
ihre Wahl erfolgt auf 6 Jahre. Der Gemeinde⸗Vorſtand wird auf dreijäh⸗ 
rige Amtsdauer aus 7 Mitgliedern und 3 Stellvertretern gebildet. — Die 
auf den Kultus bezuglichen innern Einrichtungen, fowie das Religions⸗ 
Unterrichtsweſen der Synagogen⸗Gemeinde werden, infoweit nicht im Statut 
Ausnahmen feftgeftellt find, unter Leitung zweier befonderen, dem Be⸗ 
dürfniß entfprechenden Kultus⸗Kommiſſtonen geftellt. — Einer jeden hiefigen 
Synagoge für den öffentlichen Gottesdienſt ſteht die Wahl jederzeit frei, ob 
fie unter die Leitung einer der beiden Kultus⸗Kommiſſionen, oder unmittelbar 
unter die Behörden geſtellt ſein will. — Die Gemeinde unterhält — ge⸗ 
genwärtigen Bedürfniß entſprechend zwei Religions⸗Unterrichts⸗Anſtalten. 
und iſt verpflichtet, dieſelben nach Maßgabe des wachſenden B es, 
angemeſſen zu vergrößern; jedem Gemeindemitgliede ſteht es frei, nach feiner 
Wahl feine Kinder in der einen oder andern Schule unterrichten zu laſſen. 
— Die beiden jetzt wirkenden Rabbiner übernimmt die Synago en d de. 
Dieſelbe hat auch künftig dem Bedürfniß entſprechend ſtets für die Anſtel⸗ 
lung zweier Rabbiner zu ſorgen. Die beiden Rabbiner werden in Bezi 
hung auf ihre Funktionen, Amtsdauer und Beſoldung als ſolche e 
völlig koordinirt. Möge durch dieſes Statut ein Grundſtein zum weiteren 
Ausbau des Friedens in Sa Israeliten Gemeinde gelegt fein. Sicherlich 
wird das hier gegebene Beiſpiel nicht verfehlen, bel auswärtigen Ge⸗ 
meinden auf eine gegenſeitige friedliche Berftändigung der Parteien ſegens⸗ 
reich einzuwirken. 


Breslau, 21. Auguſt. Se. Majeſtät der König hat neuerdings ge⸗ 
ruht, au Befürwortung des königl. Stadtgerichts, vier Sträflinge in der 
bieſi, en Central⸗Gefangenen⸗Anſtalt, nämlich dem Schuhmachergeſellen Ans 
ton Joſeph Nitſchke aus Breslau, 40 Jahre alt, katholiſch und zu zwei 
Jahren 3 Monaten Zuchthaus verurteilt; der Helena Keil aus Kloch⸗Ell⸗ 
guth, 38 Jahre alt, evangel,, zu 1 Jahr Gefängniß; der Thereſia Strie fe 
aus Groß⸗Rake, 24 Jahr alt, ebenfals zu 1 Jahr Gefängniß; endlich dem 
Schiffergehilfen Karl Julius Tſcheike aus Breslau, 30 Jahre alt, zu 14 
Monaten Gefängniß verurtheilt, nach Verbüßung der Hälfte oder 5d He, 
theilen ihrer Strafzeit, den Reſt derſelben in Gnaden zu erlaſſen. In Folge 
der allerh. Ordre wurden die Genannten dieſer Tage in Freiheit gefetzt 


„ Breslau, 21. Auguſt. [Zur kirchlichen Statiſtik.] Das Beug- 
niß der Wählbarkeit zum geiſtlichen Ante he nach beſtandener 
bre ministerio der Kandidat des evangeliſchen Predigtamtes — — 

alz aus Rückersdorf, Kreis Sprottau, 27 Jahr alt. Die Erlaubniß 

zum Predigen nach abgelegter fung pro vera concionandi erhielten die 
Candidaten der evangeliſchen Theologie: Ullrich Maximilian Fiedler aus 
amitz bei Hainau, 234, Jahr alt, Friedrich ro) Kriele aus Groß⸗Leu⸗ 
then bei Lügen, 23 Jahr alt, Karl 0 Beufchner aus Shiementdsrf, 


Kreis Laudan 22 Jahe alt, und ch Gotthold Reymann 
dorf bei Goldberg, 22 alt. — en wurden der 0 arrvikar 
Karl Sioiemund den g yum Paſtor — Loslau, Diözefe . — bis⸗ 


herige Diakonus zu Pitſchen und Paftor von Polanowitz, Didzere Kreuz 
burg, Gotthil en Lebrecht Wo e zum Paſtor prim. Ben „ 
der bisherige Paſtor dem. in Bunzlau, Superintendent der erſten pünzlauer 
Diözefe, Herrmann Rudolph Theodor Meisner, zum Paſtor von Adelsdorf, 
Diozeſe Goldberg, der bisherige Diakonus in Markliſſa, Herrmann Rubolpb 
Sheifoph zum Diakonus und zweiten Prediger mit der unwiberruflichen Zu⸗ 


ee > 


erung der N e in dem Ober⸗Pfarramte in Schönberg, Diözefe Lau⸗ 
ie U, und anch Paſtor von Groß Koſen, Sie triegaut, Hein⸗ 
rich Auguft Samuel Menzel, zum Paſtor von Laugwitz⸗Bärzdorf, Didzefe 
Brieg. 


ä— — — 
— Nimptſch. Seine Majeflät der König hat mittelſt allerhöchſter 
Ordre vom 4ten d. Mts. die letztwillige Zuwendung des Freiherrn 
von Kottwitz an die hieſige evangelifche Kirche zur Errichtung eines 
neuen Kirchengebäudes landesherrlich gcnchmigt. 


Groß ⸗Glegen, 20. Auguſt (Zur Tagesgeſchichte.] Am 
16. d. M. traf Se. Ercelleng der kommandirende General des fünften 
Armee⸗Corpe, General: Lieutenant Graf v. Walderſee, von Poſen 
kommend, bier ein, ließ ſich das bier in Garniſon ſtehende Offer: 
Corps der 9. Diviſion vorſtellen, und inſpieirte die übrigen militäriſchen 
Inſtitute. Am 17. vor der Abreiſe fand zu Ehren Sr. Excellenz großer 
Zapfenſtreich ftatt. — Heute hat die Ergänzungswahl der ſtädliſchen 
Wablmänner ſtattgefunden, bei welcher die Herren Dr. med. Levyſohn 
und Maurers und Zimmer⸗Meiſter Giebrich zu Wahlmännern gewählt 
wurden; für einen dritten Wahlbezirk war kein Urwähler 
erſchlenen. In dem Militärs Wahlbezirk find die Herren Oberfl: 
Lieutenant o. Klaß, vom 18. Infanterie-Regiment, und Hauptmann 
v. Ohlen und Adlerskron, Ingenieur vom Platz, aus der Wahl her: 
vorgegangen. Die Ergänzungswahl zum Hauſe der Abgeordneten 
findet am 26. d. M. ſtatt. — Heute iſt der Ober⸗Baurath Roſen⸗ 
baum und der Ober⸗Baumeiſter Hoffmann aus Breslau, ſowie der 
Abtheilungs⸗Baumeiſter Bachmann aus Liſſa, bier anweſend, um den 
Brückenbau der glogau⸗liſſaer Eiſenbahn zu inſpiziren. — Seit einigen 
Tagen werden wir von ununterbrochenem Regen und ſtarken Gewittern 
heimgeſucht, was auf unfern jetzt eben ftattfindenden Jahrmarkt gerade 
nicht vortbeilhaft einwirkt. Der Auguſt⸗Jahrmarkt, wo ſich die Land⸗ 
leute in der Erndte befinden, gehört ohnedies niemals zu den einträg⸗ 
licheren. Diesmal haben beſonders die Engroſſiſten in leinenen und 
baumwollenen Waaren über geminderten Abſatz Klage geführt. 


1 Hoyerswerda, 18. Auguſt. [Webertritt eines katboliſchen 
Prieſters zur evangeliſchen Kirche.] Seit längerer Zeit weilt 
bei dem hieſigen Archidiakonus Kordina, welcher früher ſelbſt ein Prieſter 
in der katholiſchen Kirche Böhmens geweſen iſt, der vormalige katho⸗ 
liſche Prieſter und Prämonſtratenſer Chorherr, Profeſſor der Mathema⸗ 
tik Kurtz aus Prerau, welcher vor einiger Zeit zur evangeliſchen Kirche 
übergetreten iſt. Wie wir vernehmen, hat Herr Prof. Kurtz in dieſen 
Tagen bei dem königlichen Konſiſtorium zu Breslau ein Colloquium 
pro munere in der evangel. Kirche mit Lob beſtanden. 


x Lüben, 18. Auguft, [Verbeſſerung des Archidiakonats⸗ 
Einkommens.] Das hieſige Archidiakonat, welches viele Jahre un⸗ 
beſetzt geblieben und von den beiden andern Geiſtlichen mit verwaltet 
worden iſt, mußte in der neueren Zeit, weil in der Gemeinde ein ſtär⸗ 
keres ſeelſorgeriſches Bedürfniß ſich kundgab, wieder beſetzt werden und 
erhielt in der Perſon des Archidiakonus von Coͤlln einen Mann, der 
es verſtand, die Gemüther zu gewinnen und mit ſeinen Amtsbrüdern 
ein gutes Einvernehmen zu wahren. Da aber das Einkommen des 
Archidiakonats durch ſeine vieljährige Erledigung weſentlich herabge⸗ 
kommen war, ſo haben die Gemeinde und die Kirchenbehörde durch 
alk 1a fig Opfer dem Herrn von Cölln ein auskömmliches Amtsge⸗ 

alt zu ſichern geſucht. Von dem Zeitpunkt ab, mit welchem die Ge⸗ 
meinde einen bewilligten Zuſchuß von jährlich 100 Thlr. zu zahlen be: 

innt, ſollen ſeitens der Kirchenbehörde 120 Thlr. ſährüch zur Dispo⸗ 

tion geftellt und in dieſen Tagen, wie und glaubhaft mitgetheilt wird, 
flͤſſig gemacht worden ſein. Eine beſondere Anerkennung verdient hier⸗ 
bei der Domänen⸗Rath Heptner, deſſen Umſicht und raſtloſer Bemühung 
das gute Werk gelungen iſt 


x Freiſtadt N.⸗S. [Braunkohlen, Thonerde, Eiſenſtein 
Holz, Fabriken ꝛc.] Durch den aus dauernden Fleiß des Herrn 
Polizei⸗Anwalts Metzke und die Opferung von Betriebsmitteln 12 hie⸗ 
figer Bürger iſt es nun hinſichts der Braunkohlenaufſuchung gelun⸗ 
gen, in der direkten Nähe der Stadt, an der grünberger Straße, ein 
Lager aufzufinden. Daſſelbe liegt allerdings zum Theil ca. 40 Fuß tie 
und nur 5 bis 7 Fuß mächtig, allein der Kampf mit dem Waſſer 

int ein geringer zu werden und die Kohle iſt vorzüglicher Qualität. 
ide! läßt ſich erwarten, daß das Lager nach links und rechts mächti⸗ 
—— da dies das Ergebniß des tiefften Punktes iſt, auf welchem 
N die Einfahrt (der Stollen) gebaut wird. — Nächſidem zeigt ſich 
— per über der Kohle liegenden Erdſchicht eine ſehr gehaltvolle Thon⸗ 
Erde, die wir nach Prüfung zur Anlage einer Thonwaaren⸗Fabrit 
beſtens geeignet halten. Das Lager iſt ſehr mächtig. Möchte es dem 
unermüdeten Streben des Herrn Metzke ꝛc. gelingen, dem Anfange zur 
Hebung unſerer lokalen Induſtrie einen ſegensreichen Fortgang zu 
ſchaffen. — Unſere Gegend iſt zwar noch keinesweges holzarm, ſon⸗ 
dern es bezieben die Fabriken, namentlich die Eiſenſchmelzen in Neu- 
ſalz, zum Theil ihren Brennſtoff aus den von hier nach Grünberg und 
Sagan⸗Naumburg liegenden Forſten, welche auch eine überaus üppige 

olzvegetation baben; allein bei gewobnheitsmaßigem Rückblick auf die 
früheren enormen Forſtbeſtände tritt jetzt doch leicht ein Bedenken für 
Anlage von Fabriken ein, welche mit Holz geſpeiſt werden ſollen, und 
es würde das vorliegende Ziel wohl nie angeſtrebt worden fein, wenn 
nicht die Schätze dieſer Art unterweltlich geſucht worden wären. — 
Unfere Gegend ift demnächſt reich an Eiſenſtein, und beziehen die 
Schmelzwerke in Neuſalz, ja ſelbſt Tſchirndorf bei Sagan, Eilau x. 
lichen von hier. — Macht die gewerbliche Induſtrie hier Fortſchritte 
fo dürften auch die Pläne zur Anlegung von Chauſſeen zwiſchen bier 
und den Nachbarſtädten endlich in einer geſchickten Art reifen; indeß iſt 
durch die Kunſiſtraße von hier nach Neuſalz für die Hauplſache — dit 
Verbindung mit der Waſſerſtraße, der Oder, geſorgt. — Wenn nun 
durch das Auffinden der Kohle und das Vorhandenſein von vorzügli⸗ 
cher Thonerde, Eiſenſtein ꝛc. die Anlagen derartiger Fabriken begünſtigt 
find, ſo dürfen wir wohl hoffen, daß ſich Unternehmende unſerer fo 
ſehr romantiſch gelegenen Kreisſtadt, mit einer ziemlich bevölkerten und 
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Leben entwickeln. Das hier in Garniſon ſtehende Bataillon des Sten 
Infanterie⸗Regiments if vor einigen Tagen bereite ausgerückt, zunächſt 
um an den Uebungen in Glogau und dann an dem Herbſtmanöver in 
der Gegend von Frauſtadt Theil zu nehmen. In unſerer Stadt wer⸗ 
den das erſte und zweite Bataillon, ſo wie zwei Compagnien des Fü⸗ 
ſilierbataillons des 11. Infanterie-Regiments und 4 Batterien der Ar⸗ 
tillerie einquartirt. f 

Die hieſige Provinzial⸗Gewerbeſchule hat ihren erſten Jahreskurſus 
abgeſchloſſen. Heute Vormittag hielt dieſelbe in den Stunden von 10 
bis, 12 Uhr eine öffentliche Prüfung mit ihren 3öglingen ab; eine reiche 
Auswabl von Zeichnungen, von den Schülern im Laufe des Jahres 
angefertigt, war zur Anſicht ausgelegt. Nach Ablauf der Ferien, welche 
etzt ihren Anfang nehmen, beginnt der Kurſus in der erſten Klaſſe. Bei 
günftigen Verhältniſſen dürfte die junge Anſtalt im nächſten Jahre ihre 
erſte Abiturlentenprüfung abhalten. 


A* Aus Oberſchleſien, 17, Augut. [Induſtrielles. — Rin⸗ 
derpeſt im benachbarten Polen. — Neue Eiſenbahn: Leob⸗ 
ſchütz⸗Neiſſe⸗Ziegenhals. — Steigung der Getreidepreiſe.] 
Zu den erwünſchten Unternehmungen, welche der Induſtrie⸗Entwickelung 
in Oberſchleſien in neueſter Zeit ſo förderlich ſind, gebören unſtreitig 
die von Hrn. F. A. Egells als Hüttenbeſitzer getroffenen und intendirten 
techniſchen Einrichtungen; in nächſter Zeit wird derſelbe auch auf der 
ihm zugehörigen, im beuthener Schwarzwalde gelegenen „Eintrachts⸗ 
hütte“ zwei Dampfkeſſel etabliren, zu deren Aufſſellung bei der fönigl. 
Regierung zu Oppeln die Genehmigung bereits eingeholt worden. — 
Der beuthener Kreis wird leider von der Rinderpeſt bedroht, die 
eine Meile von der Grenze entfernt, in Polen ausgebrochen iſt; der 
Hr. Kreislandrath bat ungeſäumt die erforderliche Abſperrung des 
Kreiſes nach der inficirten Gegend hin eintreten laſſen und wird gehofft, 
durch die angeordneten Reher en die Seuche von Oberſchleſten abzu⸗ 
halten. — Ein bereits früher erwähntes Eiſenbahnproſekt wird jetzt 
neuerdings der Ausführung um einen Schritt näher gebracht; man 
geht gegenwärtig mit Vermeſſungen und Nivellirungen zu dem Zwecke 
vor, um die angemeſſenſte Trace für eine Eiſenbahn von Leobſchütz 
aus nach Neiſſe zu ermitteln. Von der Linie Leobſchütz⸗Neiſſe fol eine 
Abzweigung bei Neuwalde erfolgen und die Nebenbahn von dort über 
Ziegenhals bis zur N in der Richtung auf Freiwaldau ge⸗ 
führt werden; auch für dieſen zweiten Tractus werden die erforderlichen 
Vorarbeiten in Angriff genommen. — Nachdem in Neiſſe die Preiſe 
des Roggens ſchon auf 1 Thlr. 18—27 Sgr. herabgegangen waren, 
ſinden wir Roggen nach den neueren Bekanntmachungen je nach Qua⸗ 
lität wieder erhöht mit 1 Thlr. 28 Sgr. bis 2 Thlr. 2 Sgr., Weizen 
mit 3 Thlr. bis 3 Thlr. 26 Sgr., Gerſte mit 1 Thlr. 12 bis 22% 
Sgr., Hafer mit 29 Sgr. bis 1 Thlr. 3 Sgr., Erbſen mit 3 Thlr. 
25 Sgr. bis 4 Thlr. und Linſen mit 3 Thlr. 26 Sgr. pro Scheffel 
notirt. 


(Notizen aus der Provinz.) * Hainau. Es iſt bereits in der 
geſtrigen Bresl. Ztg. erwähnt worden, daß das Gewitter vom 18. Au⸗ 
guſt mannigfachen Schaden angerichtet und der Blitz auch drei Men⸗ 
ſchen getödtet hat. In Bezug auf den erſten tödtlihen Blitzſchlag mel⸗ 
det das hieſige Stadtblatt ausführlich: „Der Blitz fuhr in den Gaſt⸗ 
hof „zum Jordan“ in den öͤöſtlichen Giebel des Seitengebäudes, lief an 
dem Sparrwerk alles zerſplitternd nieder und tödtete die unter dem 
Dach des Gebäudes Schutz ſuchende Kuhmagd des Beſltzers.“ 1547 

Groß⸗Strehlitz. Am 14. Auguſt hat der Herr Landrath, nach 
Ablauf feines Urlaubs, wieder die Verwaltung feines Amtes übernom⸗ 
men. — Für die Wahlperiode bis 1861 ſind für den ſchleſiſchen Pro⸗ 
vinzillandtag gewählt worden: Herr Landrath Graf v. Strachwitz als 
erſter ritterſchaftlicher Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneter, Hr. Kr.⸗Dep. 
Frhr. v. Welezeck zu deſſen Stellvertreter, Herr Bürgermeiſter Arnt zu 
Guttentag zum ſtädtiſchen Abgeordneten, Herr Bürgermeiſter Kachel zu 
Toſt zu deſſen Stellvertreter, Herr Schulze Glomb zu Bodland, Kreis 
Roſenberg, zum bäuerlichen Abgeordneten, Herr Kretſchmer Gaida zu 
Ottmuth zu deſſen Stellvertreter, und in der Ergänzungswahl für den 
ausgeſchiedenen Herrn Landesälteften v. Wrochem Herr Landesälteſte 
Dittrich auf Oberwitz zum Ab ee eter. 
wat bee per General o. Ziegen une a 
wird, wie hieſige Blätter melden, künftig feinen be ii 3 
— Ber dieſe Woche ſtatfindende Jahrmarkt bringt wieder einiges Le⸗ 
ben in unſere Stadt. 5 

# Glaz. Als Herr Kardinal Fürſt Schwarzenberg vor Kurzem 
auf dem Lande eine Schuloiſitation abhielt, kam folgende gemüthliche 
Scene vor. Ein kleines Landmädchen wurde gefragt: „Weshalb muß⸗ 
ten Adam und Eva aus dem Paradieſe gewieſen werden?“ Antwort: 
„Nu, das werden Sie wohl alleene wiſſa.“ — „Wie, mein Kind, 
kannſt Du es mir nicht ſagen?“ fragte der freundliche Eraminator wei⸗ 
ter. „Ja doch, ſagte das Kind, fie werden wohl ſchuldig geweſen fein, 
ſie konnta die Miethe nich begabin. 8 D 
id am Schluß der Viſitation bei 7 ehrer nach dem Grund dieſer 
Antwort und erfuhr, daß die Eltern de amen Mädchens, weil ſie die 
Miethe nicht bezahlen konnten, a Ve rmlichen Wohnung ausgewie⸗ 
ſen worden waren. Der Karvicg 1 war nämlich der freundliche 
Examinator, ſchenkte den armen g. ern eine nicht unbedeutende Summe, 
die ihr Elend augenblicklich bebo Sitzung d 

© Glogau. In der letzten 1 g der Stadtverordneten kam ein 
Geſuch des Magiſtrats zur Verhan flat nach welchem die zur Errich⸗ 
tung eines ſtädtiſchen Pfand⸗Leih⸗In — erforderlichen Gelder, welche 
Anfangs die Summe von einigen pre 1 Thalern nicht überſteigen 
dürfen, aus der Sparkaſſe gegen. Ge rs Jinſen zu leihen, genehmigt 
werden ſollen. Nachdem das Na im übbeigefügte Reglement, wel⸗ 
ches noch der Regierung zur Dell 10 erreicht werden ſoll, vorge⸗ 
tragen, bewilligt die Verſammlung tigung, daß durch das 
erwähnte Inſtitut den pilfsbebicftigen 3 ürgern eine Wohlthat erwie⸗ 
ſen werde, da der Bürger Unterlage a zu dieſem Zweck gänzlich 
unzureichend ſei, daß die nöthigen gegen 4 Prozent Zinſen aus 
der Sparkaſſe entnommen werden. 


wohlhabenden Umgegend, nähern, und den Induſtrieton der Jetztzeir 


anſchlagen werden. — Ein Dampfmehl⸗Mühlen⸗Etabliſſement ift längfi 
gefühltes Vedürfniß hierſelbſt, W. 8. 


88 Schweidnitz, 18. Auguſt. [Ernte. — Preiſe für Lebens: 
mittel. — Herbſtmanöver. — Prob inzial⸗Gewerbſchule.] 
Die Getreideernte iſt bis auf ſehr geringe Flächen, auf denen noch 
Gerſte oder Weizen ſteht, in unferer Gegend als beendigt anzuſehen. 
Die Annoncen zu den hierorts ausgegebenen amtlichen Blättern, dem 
„Kreisblatt“ und den „Obrigkeitlichen Bekanntmachungen“, vom 15ten 
und 16. d. M. enthalten daber von den Gaſtwirthen der umliegenden 
Ortſchaften vielfache Aufforderungen zur Theilnahme an den Erntekir⸗ 
Die Kornpreife find übrigens am letzten Wochenmarkte (den 
15. d.) gegen 3 vorletzten (den 8, d. M.) etwas höher hinauf⸗ 
gegangen. artofjeln galten noch 141% Sgr. die Metze; in⸗ 
11 man, daß Al A der eigentlichen Ernte die Preife dafür 
herabgehen werden. 6 ebrigens wird für das Gedeihen der Kartoffeln, 
fo wie der Runkelrüben ſetzt Bin der Regen von den Landleuten drin: 
an . Ba aD Bee (de ge 
1 ucher Produkte der Landwirth⸗ 
ſchaft wird zum Theil dem 2 zugeſchrieben, daß wegen des beim 
den Herbfimandorr. — figer Gegend zu erwartenden grö⸗ 
eren häuslichen Bedarfs vlele ji Produgenten dieſelben zurückhalten 
und nur einen Theil des Ertrags der teller c ſchaſt zu Markte brin⸗ 
en. Bemerkenswerth ſind bei der in bieſtger Gegend nicht unvortheil⸗ 
Haft ausgefallenen Rapsernte die lebe boben Delpreife, Unter ſolchen 
Verhältniſſen dürfte der Abſatz des Mineralöls ſich beträchtlich mehren, 
wenn daſſelbe in binreichender Menge durch die Fabriken zu beſchaffen 
1108 die Lieferungen nicht, wie im verfloſſenen Winter, zeitweiſe aus⸗ 
eiben. = 

Von nächſter Woche ab wird fih wegen der Zuſammenziehung der 
Truppen zum Herbſtmanöver in Stadt und Umgegend bald ein reges 


Feuilleton. 

(Moskauer Krönungsbrieſe.)! Da wäre ich endlich! Wenn 
die Herren Geſandten aus aller H dürſt 
als ich von Warſchau bis hierher, 1 en doch einige Unbequemlich⸗ 
keiten zu erwarten ſein! Mit Paß, Und rdcchne (eine Art von beſon⸗ 
derem Poſpaß) und allen mögliche t rihtigteitspapieren verfeben, 
babe ich doch allerlei Aufenthalt PA. Von 
man die Stanzja — zu deutſch: © hat) (wenn 
für deutſche Sprache nichts dagegen den verläßt, 
Aufenthalt auf, und man flegt enn viele anten Merftpfäplen vorüber. 
Auf der Stanzia ſelbſt find aber 1 Formlichkeiten zu beobachten. 
Zunächſt ein ewiger Streit über die 77 
ich von Warſchau aus 15 dan 
Das dritte fand ſich bald hinter it 9 das vierte etwa eine 2 5 
reife vor Moskau kin, und da es A 1 einem Ruſſiſch ſehr ſchwach be⸗ 
ſtellt iſt, ſo half alles Proteſtiren . 
Dreigeſpann, und gegen die Qua 45 si 
Stande wäre, das ruſſiſche Wort 0 genen den, noch daſſelbe mit deut⸗ 
ſchen Buchſtaben niederzuſchreiben. in = Sie ſich eine ſehr anſehn⸗ 
liche Verſammlung von Ziſchlauten en möoglichſt unausſprechlicher Zus 
fammenftellung, und Sie werden einen wenigſtens annähernden Begriff 
von dieſer Lautanhäufung haben. tau! Wi 

Welch' eine Stadt, dleſes Moskau Wie 
Sia ei de 15 Moskau läßt weder in d 

awenreiches; — Moskau er in der Fernſicht, noch im 
Innern mit irgend einer anderen europäiſchen DL lichen 


Die Hunderte von glänzenden Kirchenkuppeln, die immenſen Paläfte, die 


(Tus der „N. Pr. 3.“ 


Excel. (a. D.) 
er nehmen. 


a wunderbaren Meng ch man uch bei = 
von dieſer ſich etropole des gewaltigen] Dieſer Plan wurde von der — Tage die Sache ins Werk geſetzt. 


reinlich leuchtenden Straßen, — ich weiß in der That keinen beſſeren 
Ausdruck dafür, denn von außen iſt mir eine ſo blendende Nelken 
und Abgeputztheit (passez moi ende noch nicht vorgekommen, 
— das immer in Parade gehende Militär, die Volkstrachten, das 
Fremdartige in dem ganzen Leben und Bewegen der Bevölkerung. — 
Kurz, es iſt eben etwas ganz Anderes, als man bei uns vermitte 
Paßkarte und Eiſenbahn zu ſeben bekommt. Dabei will ich aber doch 
gleich von vornherein nicht verſchweigen, daß ein weſentlicher Unterſchied 
zwiſchen dem Aeußern und Innern it, Die Abg ' putztheit des Hauſes 
von außen iſt noch keine Garantie für Aehnliches im Innern, und hier 
finden ſich für deutſche Gewohnbeiten denn doch allerſei weſentliche 
Bedenken. Moskau iſt in dieſer Beziehung gerade das Gegentheil von 
Rotterdam, Amſterdam und den übrigen hollandschen Städten. Vo 
Außen ſehen die Häuſer dort an den Grachten aus, als würden fie fi 
nächſtens auseinanderbegeben, aber im Innern, allen Reſpekt! Ebenſo 
iſt es mit dem ruſſiſchen Soldaten. In den Straßen firht er aus, als 
ſollte er eben die Wache vor dem kaiſerlichen Zimmer beziehen; in der 
Kaſerne aber und in ſeinem langen grauen Mantel nicht unbedeutend 
anders. Dieſer Mantel, als Ueberrock mit Taille getragen, beißt bei 
den Offizieren Plaſchtſch (auch hier werden Sie eine unverbältnißmäßige 
Anhäufung von Ziſchlauten bemerken und ich habe ſie ſchon 10a 
auf das Außerfte Minimum deutſcher Verſinnlichung beſchränkt) und i 
erſt ſeit wenigen Jahren eingeführt. Er ſoll im Kampfe den Offizier 
weniger von ſeinen Soldaten unterſcheiden. Das Syſtem hat ſich aber 
in der Krim nicht bewährt, denn die franzöſiſchen Miniekugeln richteten 
ſich dafür ſtets auf die, welche ihren Truppen voraus waren, und das 
waren jedesmal die Offiziere, deren Elan und Bravour ſelbſt die weſt⸗ 
mächtlichen Soldaten Gerechtigkeit widerfahren ließen. — Eben ſo iſt 
eine Lawka — ſo beißen hier die Spezerei⸗ und Materialwaarenladen, 
wo fo ziemlich Alles zu haben iſt, vom Quaß (Dünnbier und zwar ſehr 
dünnes Bier) bis zur Apfelſine, vom Nagel bis zum koſtbarſſen Thee 
— von außen bunt und einladend bemalt, hinter dem Ladentiſche aber: 
„Lasciate ogni Speranza, voi, che entrate!“ — Vor der Hand 
bin ich in einem Tractir untergebracht, ſo heißen bier die 
Gaſthöͤfe 4. bis 14. Klaſſe, wobei ich allerdings annehme, daß 
auch Gaſthöfe, wie Alles in Rußland, ibre Rangklaſſen haben. So ein 
ruſſiſcher Tractir ift ein ſonderbares Ding! ungefähr wie eine ſpaniſche 
Poſada, aber durchaus nicht wie ein ſchweizer Hotel, in welchem man 
die Ausſicht auf irgend einen Gletſcher, Waſſerfall oder „Blümlibächli“ 
mit 3 Franken für zwei Wachslichte von Stearin bezahlen muß. Was 
man ſich in einem Tractir mitbringt, das hat man; bringt man ſich 
aber nach ruſſiſcher Art feine Bedienung nicht mit, ſo kann ich verſichern, 
daß man fie auch nicht hat. Ich habe zwar ſeit geſtern einen gewiſſen 
Wanka verſchiedenemale geſehen, welcher Wanka in der Abſicht hier 
angeſtellt zu ſein ſcheint, die Gäſte zu bedienen, dies aber entſchieden 
nicht thut, und erſt eine Beſtechung von meiner Seite zu erwarten 
ſcheint. Indeſſen, das Verhältniß zwiſchen uns wird ſich hoffentlich 
wohl noch machen. N 

Ich kam grade zur Theezeit; das will aber freilich in Rußland et⸗ 
was durchaus anderes ſagen, als bei uns, wo Lampenlicht und Been⸗ 
digung der Tagesgeſchäfte zum Thee gehört. Hier wird immer Thee 
getrunken, und der Sſamowarr oder Selbſtkocher, deſſen Verdienſte als 
Theemaſchine ich ſchon auf der Herreiſe kennen und ſchätzen gelernt, 
fängt bald nach dem Mittageſſen an zu dampfen und ſeine lieblichen, 
beimlich murmelnden Lieder zu ſingen. Jeder Kaufmann in oder vor 
feiner Lawka ſchlürft zu allen möglichen Tageszeiten feinen. Thee ohne 
Milch und aus einem Glaſe. Ein engliſcher Thee ift auch in ſeiner 
Art etwas ſehr Gutes, wenn nur das unglaublich viele Geſchirr nicht 
dabei wäre; der ruſſiſche Thee oder vielmehr das ruſſiſche Theetrinken 
iſt aber noch etwas Beſſeres, und muß in Rußland ſelbſt kennen gelernt 
werden, um ſeine Vorzüglichkeit ganz zu begreifen. 

Ich machte gleich eine erſte Orientirungsfahrt durch die Stadt; das 
Fahrzeug hieß auch Droſchke, unterſcheidet ſich aber nicht unweſentlich 
von ihren berliner Namens⸗Couſinen, auch was die beſchleunigte Gang⸗ 
art des Pferdes betrifft. Dann ging es auf die Felder von Chotinsk, 
wenn ich anders den Namen recht verſtanden habe, — wo die Garden 
und andere zu den Manövern verfammelten Truppen lagern. Hier, fo 
erzählte mir mein Jah er, ſoll das große Feuerwerk rannt werden, 
für welches man jeßt 7 die Vorbereitungen trifft. it Beſtimmtheit 
wird in Moskau verſichert, daß dies Feuerwerk und die Illumination 
des Kreml mit allen ſeinen Kirchen und Paläſten 100,000 Rubel koſten 
foll, die bereits dazu angewieſen find, alſo wenigſtens keine vollſtändige 
Erſchöpfung der Finanzen Rußlands vorausſetzen laſſen. Was man 
ſchon einmal in Kaliſch verſuchte, die Nationalhymne durch Ka⸗ 
non enſchüſſe, und zwar nach dem Takte, begleiten zu laſſen, foll 
diesmal nach einer ganz neuen Idee ausgeführt werden. In Kaliſch 
hatte man Geſchütze aufgeſtellt, die mit Perkuſſtonszündern verſehen wa⸗ 
ren, und durch einen Schlag mit dem Hammer abgefeuert werden konn⸗ 
ten, was denn auch durch einen Muſik verſtehenden Offizier geſchah, 
welcher an den in beſtimmten Zwiſchenräumen aufgeftellten Geſchützen 
entlang ging und, je nachdem ‚feine Schritte mit dem Takte 8 . — 
ſanges korreſpondirten, mit dem Hammer den Kanonentakt im tiefiten 
Baſſe ſchlug. Diesmal wird es vermittelſt elektriſcher Drähte geſchehen, 
die von dem Sänger und Muſtkerkreiſe aus zu den Kanonen führen, 
und ſo das Feuer im Takte regeln. Wenn das Spontini feiner Zeit 
gewußt hätte! Dies dürfte ſonach eine wirkliche Muſſk der Zukunft ſein. 


leiterariſches.] Der bekannte Vertrag 7 den Weſtmächten 
und Schweden, wodurch Rußland verhindert wird, ſich an der Weſtküſte von 
Norwegen niederzulaſſen, ift in feiner Tragweite noch nicht gehörig gewür⸗ 
digt worden. Durch den letzten Krieg Ki ing“ worden, Rußland als 
Seemacht von dem ſchwarzen Meere auszuſchließen. Die Oftfee und das weiße 
Meer find die Hälfte jeden Jahres unbrauchbar, wogegen die Nordweſt⸗ 
Küſte von Norwegen nie zufriert. Dort in hatte Rußland ſein Augenmerk 
ewandt. Die Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes und die bisherigen Schritte 
Rußland zu dieſem Zwecke ſind trefflich in einem eben zu Paris unter den 
Auſpicien des berühmten Historikers Elias Reignault unter folgendem Titel 
erſchienenen Werke geſchildert worden: „La Scandinavie, par Lallerstedt, 
Paris 1856, ches Dantu.“. Von dem erwähnten Reignault iſt übrigens die 
beſte Geſchichte der zweiten Republik in —.— herausgegeben worden, 
deren Freimüuͤthigkeit ihm und der jetzigen Regierung zur Ehre gereicht. 


[Die londoner Omnibuſſe,) welche an der bekanntlich ſchon 
unternommenen unterirdiſchen Stadt⸗Eiſenbahn großentheils zu Grunde 
geben werden, hatten in der letzten Zeit eine Glanzperlode gehabt. 
Ihre Zahl war über 3000, ihre jährlichen Steuer? und Zoll⸗Abgaben 
betrugen 2 Millionen Thaler, ihre jährliche Geſammt⸗ Einnahme 
20 Millionen Thaler, ihre täglichen Paſſagiere beliefen ſich auf eine 
Anzahl von etwa 350,000, Man fieht daraus, was 2, Millionen 
Einwohner bedeuten, deren Betriebſamkeit oder aa (denn auch 
letztere ſitzt hier nicht zu Haufe, ſondern „bummelt“ lieber) ein a a 
Meilen ſich ausdehnenden Straßenverkehr belebt. Die Zweckmäßigkeit 
der unterirdiſchen Eiſenbahn ergiebt ſich daraus nicht minder. Ger 
in den Geſchäftsſtraßen, wo Jeder es am eiligſten hat, führte die 
Menge der Eiligen bisher zur Verzögerung, Hemmung und 
Stockung. — 


fl 122 r Ee Cb 
lein origineller Rechtsfall.] Ein merkwürdiger Kon — 
ſchen dem Fiskus und dem Shag nc hat ſich vor Fam e 


intereſſant. Der Magistrat von Charlottenhurg haze, on beſchloſſen, 
Einnahme zu erzielen, im Verein mit der Ha ens eee Hen, 

0 Zugang zu gewäh⸗ 
ur gegen ein Entree von 2% Sgr. & Biden e e en Fr 
Sa dies häufig bei oz Dlborde, der koͤni 


Die Herren batten dabei aneimerſchled zwischen Moabit und 
leben, Die aben. „Aklich eimal geht die königliche Pofſtraße 


durch Charlottenburg, und da eriflirt ein Lokal⸗Geſetz von 1769 (von 
Friedrich II.), nach welchem dieſelbe unter keiner Bedingung geſperrt 
werden darf (ausgenommen den Fall, daß die Provinz in Belagerungs⸗ 
as erklärt würde), und zwar bei einer Strafe von 50 Thalern! — 

ürs Zweite iſt dieſe Poſtſtraße zugleich die Steuerſtraße, und das auf 
ihr geführte Schlacht⸗ und Mahlſteuergut darf unter keiner Bedingung 
dieſe Straße verlaſſen — bei Strafe der- Konfiskation des Objekts und 
des vierfachen Betrags der Steuer! Man ahnt nun ſchon die Ver⸗ 
wirrung, die aus dieſen Gegenſätzen entſpringen mußte. Nachdem um 
4 Uhr Charlottenburg geſperrt war, langte um 5 Uhr der konzeſſſonirte 
Omnibus von Spandau an, der ſo wenig aufgehalten werden darf. 
als die Poſt. Sämmtliche Fahrgäſte aber weigerten ſich, für das bloße 
Durchfahren A Perſon 2½ Sgr. zu bezablen, find alſo genöthigt, den 
Omnibus zu verlaſſen, um die Stadt herumzugehen und am Berliner: 


Thore fogenannte „Charlottenburger.“ zu nehmen, die fie nach Berlin 1 


ſpediren. Sie haben ſeitdem den Omnibus⸗Kutſcher verklagt, den fie 
dis Berlin bezahlt hatten, auf Erſatz der weiteren Koſten und des Zeit: 
verluſtes. — Kaum war der Omnibusſtreit am Thore beendigt, fo 
naht ſich „heiter und wohlgemuth“ ein Unglücksmenſch aus Frieſack 
mit 22 Hammeln auf dem Wagen, die nach Berlin beſtimmt find. 
Am Thore angelangt, weiſen ihn die Feſtordner zurück; mit ſeinem 
ſchmuzigen Wagen und feinen Hammeln konne er heute unmoglich 
durch den glänzenden Corſo fahren. Er opponirt: das ſei die Steuer⸗ 
ſtraße! — Vergebens: hier Befehl von Magiſtrat, Polizei⸗Direktion, 
Regierung! — Er fährt alſo auch ſeitwärts herum. — Aber — o weh! 
drei Steuerbeamte hintendrein! Hammel und Wagen werden konſis⸗ 
rt, und der Arme, der das Eine und das Andere nicht thun durfte, 
mußte vierfachen Steuerbetrag (a Hammel 15 Sgr.) = 44 Thlr. als 
Strafe bezahlen. Natürlich hat er auch gegen Kommune, Polizei⸗Di⸗ 
rektion und Regierung einen Prozeß angefangen und alle drei ſolida⸗ 
riſch verklagt. — Man iſt nun geſpannt auf den Ausgang der Prozeſſe 


[Ein unterſeeiſcher Zweikampf.] Die Tauchergeſchichten ſind 
ſeit der famoſen Rae der Kaſſe des „Atlantics“ an der Tagesord⸗ 
nung. Unter anderen Thatſachen, die bei dieſer Gelegenheit an das 
Tageslicht gezogen werden, erzäblt man folgenden Zweikampf unter 
Waſſer, der für einen der Kämpfer von den traurigiten Folgen hätte 
fein können, Vor einigen Jahren arbeitete ein Corps Taucher ber Lon⸗ 
don auf dem Boden der Themſe. Zwei Arbeiter geriethen in Streit, 
der bald zu Thaͤtlichkeiten ausartete. In der Hitze des Kampfes ſchlug 
der eine Taucher dem andern zwar nicht ein Auge, aber wohl eins der 


Glasfenſter feiner Taucherhaube ein, was noch viel ſchlimmer hätte fein | 


können. Wäre der Unglückliche nicht ſofort auf die Oberfläche des Waf- 
ſers gezogen, ſo wäre er unfehlbar in ſeinem Taucher⸗Apparat ertrunken. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


> Aus Oberſchleſien. Nachrichtliche Ueberſicht über den unter Leis 
tung des 1. oberſchleſiſchen Bergamtes zu Tarnowitz in den Jahren 
1838 bis inkl. 1844 ſtattgehabten Bergbau: und Hüttenbetrieb. 
1. Auf der königl. Friedrichsgrube, unweit von Tarnowitz, wurden 
efördert und verkauft: 
1835 yet Etr. ſchmelzbare Erze u. Schliche, een Thlr. 
1 2 


836 U 7 15 I " n I 41 I 
1837 24,081 „ " " " " " 77462 „ 
1838 11,749 „ M 7 0 1 „ 4108 „ 
1839 16,927 „ ” „ 77 „ " 58,420 „ 
1840 15,634 „ ” " ” " „ 58,015 „ 
1841 16.460 „ " " 1 1 54,627 „ 
1842 16,002 „ U ” " " " 55,21 „ 
1843 16,967 „ " " 1 u " 55,599 „ 
1844 14,578 „ ” ” * " 1 46 947 „ 
168,250 Gtr. Summa 361,962 Thlr. 
eich veranlaßte einen Geld'lümlautf 1835 von 54,023 bir. 
’ n 
1837 „ 41,08 „ 
1838 „ 52,20 „ 
1839 „ 52854 „ 
1840 „ 52,201 „ 
1841 „ 55,83 „ 
1842 „ 59,316 „ 
1843 „ 32,90 „ 
1844 „ 48,503 „ 
x Summa 507,336 Thlr. 
II. Auf der kön riedrichshütte wurden produzirt: k 
1835 1282 Mark fein Silber, 10,110 Gtr. Blei, 1761 Str. Glötte, 
1836 2066 „ " 0 14,292 „ 2) 3078 „ 70 
1837 1263 „ 1 1 7, n " 6094 „ " 
1838 1182 „ " " 2, U „ 7874 „ „ 
1839 1223 „ 5 5 1878 „ „ 8860 „ 5 
1840 1410 „ u " 3,308 „ " 7505 „ n 
1841 1498 ” ” 17} 2,926 7) u 8705 [7] 7 
1842 1424 M „ „ eee, 8 1 
1843 1663 u „ „ ie, un, 8, m 
1844 1302 „ 1 D 2,124 „ 1 7233 „ " 
Summa 14,293 Mark 53,504 Etr. 65,274 Etr. 
1835 60,28 Abi. den eüig tanie 100,325 Thie 
6 — y 4 
Der Geldwerth betrug 1830 13444 „ genommen 7251 1 
1837 128, 7) 123,550 „ 
1838 92,275 „ 87,834 „ 
1839 98,1 " 83,543 „ 
1840 104,757 „ 9005 „ 
1841 112,824 „ 9315 „ 
1842 105,283 „ 123 1 
1843 109,40 „ 7 5 
1844 80,188 „ Be) 
1,041,894 Zhle, 


Summa 1,055,818 Thlr. 
Umlauf, kamen 1835 65,508 Ahle,, die Ausbeute belief ſich auf 16,328 Thlr. 
1836 50,00 „ 20.250 


57 
1837 90,950 „ 35,75 „ 
1838 11,340 „ 25,725 7 
1839 15,819 „ 15,725 „ 
1840 19,274 17 11, I 
1841 72,618 „ 20,500 " 
1842 19,928 „ 42,950 „ 
1843 15,666 „ 23,011 u 
1844 14,166 „ 30,38 „ 


| Gamma 300,977 Zu. e 247,782 Thlr. 

ee Betriebe gewefenen Galmei⸗Gruben wurden 1 — 

7740008 Str. sti u. Wasch- Galmef, 
662 icin 


751,744 „ „ „ 280,629 „ " 10 
1830 20700 “ nd " —— " „ „ 
1840 697,332 „ „ " 70 " " " 
1841 784,723 „ ” 76,885 „ " „5 

7 380,164 M 

1842 1,101,626 „ „ M „ u N) 
1843 1,299, 4 „ „ 3 — „ „ 5 
F 2 e 
Va. 9,151,034 Gtr. 3 

1835 1794 ir. bleiſche Geze, in Weihe ven 317,900 hl 

1836 1122 „ 57 n 415.062 

1837 1015 „ 0 7 7,369 7 

. non u" 

” 

Te Fe 501,375 7 

1841 250 „ " „ 748,707 

1842 1179 n ” " , " 

1843 847 562, „ 

ori ee 1,104,893 „ 
—— ̃ʒ—ñ.7 ͤ o ů ů cc 
Summa 12,510 Etr. 6,058,928 Thlr. 


1758 
in Geld-Umlauf kamen durch 


den Betrieb 1835 112,542 Thlr., die Ausbeute betrug 101,210 Thlr. 
1836 122,580 „ 9 150208 5 
1837 130,23 „ 121,055 „ 
1838 161,907 [77 191,540 17] 
1839 180,32 „ 315,203 „ 
1840 235,600 „ 201,70 „ 
1841 316,437 „ 496,170 „ 
1842 463,950 „ 367,815 „ 
1843 369,530 „ 278,207 „ 
1844 365,350 „ 48100 „ 


Summa 2,464,267 Thlr. 2,793,684 Thlr. 
IV. Auf den im Betriebe geweſenen Steinkohlen⸗Gruben ſind ge⸗ 
fördert worden: 


35 1,078,188 Tonnen Stück⸗, 438,185 T. kl. Kohlen, 

1836 1,323,7 1 5 491,825 „ A 

1837 1527616 „ h 536,367 „ 5 

1838 1,628,500 „ 1 642,952 „ 5 

1839 1,732,509 „ „ 625,421 „ hr 

1840 1,953,487 „ 1 693,935 „ be 

1841 2,114,182 „ „ 860,519 „ 1 4 
1842 2,116,431 „ „ 970,331 „ 10 37,859 T. Würfel⸗ 
1843 2,196,947 „ „ 119,158 „ n 15,372 u 
1844 2,420,476 „ „ 1,082,393 „ 5 25 561, „ 


Ta. 18,402,067 Tonnen Stück, 7.381.130 T. kl Kohlen, 8,702 F. Würfelk. 


1835 im Werthe von 312,792 Thlr., in Geld⸗Umlauf kamen 293,864 Thlr., 
1836 " * " 379985 „ 218,480 u 
1837 „ „ „% e 234,231 „ 
1838 „ " " 413,336 ” 318,343 U 
1839 „ 1 " 448,771 "u 347,490 „ 
1840 „ „ „ 337,0 „ 467,100 „ 
1841", „ „ 00% „ 636,612 „ 
1842 „ „ „ 701/089 „ 671534 „ 
1843 „ " " 697,541 " 594,264 „ 
1844 " "n 785,641 71 678,759 " 


" 
Summa 5,251,870 Thlr. 4,460,697 Thlr. 
„Auf ſämmtlichen Werken des oberſchleſ. Berw- 
Diſtrikts, außer den Eifenerg Förderungen, den Eiſen⸗ 
u. Zinkhütten, ohne Handwerker, Kunſtarbeiter u Fuhr⸗ 


die Ausbeute betrug leute waren Berg⸗ und Hüttenleute befchäftigt: 


1835 44,454 Thlr., 2,676 Mann 
1836 66,141 „ 986 „ 
1837 73,514 „ 4,497 1 
838 70,789 „ 4887 „ 
1830 60,022 „ 5733 „ 
1840 62,708 „ 5,985 1 
1841 103,565 „ 6,82 „ 
1842 98, " 7,531 5 
1843 144,082 „ 7,780 „ 
1844 171,189 „ 18 
Sa. 895,644 Thlr. . 57,742 Mann. 
Der Werth ſämmtlicher in dieſem Zeitraume geförderten und gewonnenen 

8 beirn g au Kane „728,578 r. 

n Geld⸗Umlauf kamen 23,277 „ 

die Ausbeute belief ſich auf 5,947,100 „ 


Vergleichen wir die Reſultate des Bergbaues und Hüttenbetriebes im 
oberſchleſiſchen Bergwerksdiſtrikt innerhalb dieſer zehn Jahre mit denen der 
darauf folgenden zehn, oder den Zeitraum von 1835 bis incl. 1544 u. 1845 
bis incl. 1855, ſo ſind in letzterem mehr gefördert worden: 18,357 Centner 
bleiifche Erze und Schliche; 13,540,278 Ctr. Stück⸗ und Waſch⸗Galmei, 
4,177,118 Ctr. ſchmelzbare Abgänge; 134,655 Ctr. bleiiſche Erze; 24,300,994 
Tonnen Stück⸗, 15,003,537 Tonnen kl. und 898,199 Tonnen Würfelkohlen; 
11,298 Mark fein Silber; 24,067 Ctr. Blei und 14,779 Ctr. Glötte. Der 
Werth ſämmtlicher Produkte betrug 13,748,249 Thlr. mehr, der Geldumlauf 

‚486,588 Thlr., und die mee 18 n waren 
a 2 eweis 2 5 
geae e ee Eines Nantes e ere Mb u 


E. [Feier des 50jährigen Beſtehens der k k. Landwirthfchafts: 
Geſellſchaft in Wien.] Es hat dieſe Geſellſchaft unterm II. d. Mts. 
an den hieſigen breslauer landwirthſchaftlichen Verein — mit welchem ſie 
durch each argen Austauſch der Vereinsſchriften in Verbindung ſteht — 
nachſtehendes Schreiben erlaſſen. 1 N 

„Die k. k. e in Wien wird im Mai 1857 zur 
gie ihres 50jährigen Beſtehens eine große Ausſtellung landwirthſchaftlicher 

egenſtände veranſtalten und legt auf deren Beſchickung mit landwirthſchaft⸗ 
lichen Geräthen und Maſchinen des Auslandes einen beſonderen Werth. — 
Das unterzeichnete General⸗Komite giebt ſich deshalb die Ehre, anliegend 
eine Anzahl Programme, Aufforderungen an Maſchinen⸗Fabrikanten und 
Deklarationsblanquette mit der Bitte zu überſenden, ein hochanſehnlicher 
landwirthſchaftlicher Verein wolle diefelben ſolchen in feinem Bereiche woh⸗ 
nenden Maſchinen⸗Fabrikanten zukommen laſſen, welche wegen ihrer guten 
Erzeugniſſe bekannk find, und geneigt wären, die wiener Ausftellung zu be: 
ſchicken.) Bezüglich der Prämien wird noch bemerkt, daß eine i 
liche Vermehrung derſelben eintreten wird.“ — Wien, am 11. Auguſt 1: 
— Das General⸗Komite für die 50 jährige Jubelfeier der k. k. Landwirth⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft in Wien. 

In der gedruckten Aufforderung iſt unter anderm geſagt: t 
ſichtlich ein großer Zufluß von Land⸗ und Forſtwirthen aus ganz Oeſterreich 

u erwarten ſteht, und fomit eine gute Gelegenheit zum Abfage von Gerä⸗ 
then und Maſchinen ſich darbieten dürfte, ſo glaubt das Komite auch im 
Imtereſſe der Herren Maſchinen⸗Fabrikanten zu handeln, indem es dieſelben 
zu einer reichlichen Beſchickung diefer Ausſtellung, welche rückſichtlich ihrer 
usdehnung alle früheren weit übertreffen wird, hiermit einladet.“ 

Weiter iſt geſagt: Die Ausſtellung wird am 11. Mai 1857 beginnen 
und am 16. deſſelben Monats geſchloſſen werden. — Die Uebernahme der 
eingefendeten Geräthe und Maſchinen wird am 14 April bis 4. Mai 1857 
geſchehen, und ſollen fpäter eintreffende Sendungen nicht mehr zugelaſſen 
werden. — Für die Zeitdauer von der Uebernahme durch das Komite bis zur 
Zurückgabe an den Nusſteller oder feinen Bevollmächtigten, werden die Ge: 
räthe, Maſchinen oder Apparate aſſekurirt werden. Wie es um den Ein⸗ 
gang über die Gränge fein werde, iſt vorläufig noch nicht geſagt, dürfte aber 
wohl ſpäter noch bekannt gemacht werden. Das Programm enthält zuerfi 
85 13 100 den ganzen Gang der Ausſtellung und giebt ſodann an, wie die- 
ſe 2 n drei Abtheilungen stattfinden werde. 

rſte Abtheflung: Ausſtellung von Vieh und zwar; von Hornvieh, 
e Schafen, Schweinen und Federvieh aus dem Bereiche der ganzen 
konarchte. — Zweite Abtheilung: Ausſtellung von lande und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen des In⸗ und Auslandes. — 
Dritte Abtheilung: Ausſtellung von Produkten der Sand» und Forſt⸗ 
wirthſchaft und ihre Induſtrie und Technik aus dem Gebiete der ganzen 
Monarchie. — In welcher Art und Weiſe die Geſammtausſtellung dieſer 
ati an erfolgen werde, das giebt das Programm fpeziell und 
au 3 

Die Prämien werden zu Ende der Auöftellung erteilt und beſtehen in 

goldenen, ſilbernen und beoncenen Medaillen nebſt erden Anerkennungen. 


— in 


»Die Handelskammer zu Poſen ſpricht ſich in ihrem ſo eben er⸗ 
ſchienenen Jahresberichte für 1855 5 Jae der Nich indang mit Schle: 
fien folgeabermaßen aus: „Dem Zeitpunkt der Verbindung mit Glen 
mittelft Eiſenbahn treten wir immer naher. Wir erwarten eine günftige 
Rückwirkung auf den Verkehr, indeß erſt dann, wenn die direkte Verbindung 
mit Bromberg vollendet fein wird. Zur Herſtellung der kürzeſten Komm 
nikation Berlins und Mitteldeutſchlands mit Polen und deſſen Hauptſtadt 

ehört indeß das Schaffen einer 4 — von hier nach Warſchau. 
e Entfernung von Pofen bis zur polni 2 Gränze beträgt kaum neun 
Meilen, die auch nur etwa zur Hälfte onderen Schienen zu belegen 


„Da voraus⸗ 


wäre, wenn der nach Bromberg zu führenden Bahn eine die gleichzeitige Be⸗ | Spiritu 


gegeben wird. 

Nach amtlichen Aan betrug zu An⸗ 

m Betrieb befindlichen preußſſchen Telegraphen⸗ 
Geſammtlänge der Drahtleitungen 

Im Laufe des Jahres 1855 


[Telegraphenweſen. 
fang 1855 de Ange der 7 
Linien 563,7 geograph. Meilen und die 
auf dieſen Linien 1042, geograph. Meilen. 
wurden neu gebaut 


2 — ͤ — 7 

*) Von der eingeſandten Anzahl der genannten Schriftſtücke können diele⸗ 
f s wünſchen lare unentgeltlich bekommen beim Vor⸗ 
de . Gandesterbfehaftlichen Vereins, Oekonomie⸗Rath 
Elsner, Nikolai: Stadtgraben Nr. 6. 


nutzung geſtattende Ka 


eine Zweiglinie von Möckow an der Linie zwiſchen Anklam und Greifs⸗ 
wald nach Wolgaſt vooeůn 1,8 geogr. Meilenlänge, 


eine Linie von Wolgaſt nach Swinemünde von 5,7 „ " 
desgl. von Stralſund nach Putbus von .. 4,4 „ " 
desgl. von Czerwinsk über Marienwerder nach 

sven ens „ en ee e e e Pr 
desgl. von Bromberg nach Thorn von . . 6,9 „ 8 
desgl. von Königsberg nach Pillau von MENGE 2 n 
desgl. von Gumbinnen nach Memel von 22,3 „ er 
desgl. von Trier nach Luxemburg von — 17 


n 
Im Ganzen 1855 neu angelegt 61,8 geograph. Meilen. 1 

„Dagegen wurde die unterirdiſch geführte Linie von Stettin nach Swine⸗ 
münde 13,1 geograph. Meilen außer Betrieb geſetzt und aufgehoben. Außer⸗ 
dem wurden 1855 an Parallelleitungen auf vorhandenen Linien hergeſtellt 
297 geograph. M. Endlich find die unterirdiſchen Leitungen zwiſchen Düſ⸗ 
feldorf und Elberfeld und zwifchen Kreuz und Poſen, fo wie die oberirdiſche 
Kupferdrahtleitung zwiſchen Dirſchau und Marienburg, zuſammen 17,2 Mei⸗ 
len, außer Betrieb geſetzt und durch neu ausgeführte Eiſendrahtleitungen er⸗ 
fest. Es wurden demnach im Laufe des Jahres 1855 die preußiſchen Tele⸗ 
graphen⸗Anlagen um 61,8 Meilen neuer Linien und 366,0 Meilen Drahtlei⸗ 
tung vermehrt, dagegen 13,1 Meilen Linie und 30,3 Meilen Drahtleitung 
außer Betrieb geſetzt. 

Die Längen der Linien und Leitungen, welche Anfang 1856 in Betrieb 
ſtanden, Ken die folgende Ueberſicht: 


i nien Linien⸗Länge Geſammtlaͤnge d. Drahtleitungen 
in in geogr. Meilen 

. geogr. M. unterird. oberirdiſch zuſammen 
Berlin⸗Frankfurt a. M. . 97,7 — 46,9 246,9 
Berlin⸗Herbesthal⸗Saarbrück 181,0 — 523,6 523,6 
Berlin⸗Hamburg⸗Lubeck 45,1 6,5 122,2 128,7 
Berlin Dderbrtg - + + «+ 82,6 — 54,9 154,9 
Berlin⸗Eudkuhnen + 206,0 — „3 324,3 
In Summa 612,4 6,5 1371,9 1378,4 


[Zur Tabakszollfrage.] In Folge einer von den Tabaks⸗ und Eigar⸗ 
renfabrikanten Hannovers an die allgemeine ee gerich⸗ 
teten Vorſtellung, worin um Zurückweiſung jedes Antrags auf Erhöhung 
der Tabaksſteuer gebeten wird, haben die Stände ſich dahin ausgeſprochen: 
daß die königl. ea) jeder Erhöhung der Eingangsabgabe auf Roh: 
tabak in Rollen oder Blättern aufs Entſchiedenſte entgegenwirke, dagegen 
eine für thunlich zu erachtende Ermäßigung der desfallſigen Tarifſätze 
mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln befördern möge. — Auch die ba di⸗ 
ſche Pfalz hat ſich gegen die Erhöhung der Fabaksſteuer ey 
Laut der betreffenden Denkſchrift produzirt das Großherzogthum Baden j 
lich an Tabak 160,000 Ctr., Rheinbaiern 90,000 Gtr., Großherzogthum Heſſen 
30,000 Gtr., zuſammen 280,000 Gtr.; dies iſt das Quantum des unter dem 
Namen „Pfaͤlzer“ in den Handel übergehenden inländiſchen Tabaks. Es 
werden davon ausgeführt 110,000 Ctr. als Cigarren im Werthe von 4 Mill. 
Gulden, 70,000 Gtr. in Blättern, im Werthe von 1 Mill. Gulden, 100,000 
Centner vertheilen ſich im freien Berkehr des Zollvereins und haben einen 
Werth von 2 Mill. Gulden jährlich, während fur 6 Mill. Gulden aus dem 
Auslande Hanse wird. In Folge dieſer Denkſchrift iſt ein ipt des 
badiſchen Finanzminiſteriums ergangen, worin gefagt wird, daß die Frage 
wegen Erhöhung der Tabaksſteuer ſeitens der badiſchen Regierung nicht be⸗ 
fuͤrwortet werden wird. 


Baumwolie-Bericht von Warneken & Kirchhoff 
in New-Orleans, den 26. Juli. 

Frei an Bord, inclusive /, Penny Fracht, 

5 Procent Primage und 10 Procent Cours, 


Wir notiren heute: 


Inferior to Ordinary. ----» 8½ ü 90 = 4% & 50% Pence. 
Good ordinary». gg 9% - 9% = 5% - fo - 
Low Middliung 10% 10% = 5% - dh = 
Middling aus ces senseeens 10 % -1 6% - 6 N - 
Good Middling. - 11% - 11% = 6400 0% =) 2 
Middling fair. W 134-=69 0 8 %%hnũ 13 
Gerd tr. erg: = Gee - , e 
Ausfuhren nach: 
Liverpool.. 23,500 B. 
Bremen Auguste 127 B. 
Ernestine 562 - 
Frachten im Durchschnitt höher, Liverpool % — P. 
Course: 
London 60 Tage Sicht 110—110 7 %. 
Paris - - 510-511%. 
New-York 1 - — 41 disc. 


Gutes Geld 8 %. 
New-York, 5. August. Nur 3500 Ballen Baumwolle sind vergangene 
Woche verkauft worden, und beträgt der Vorrath noch 24,000 Ballen. 
Wir notiren: 


Upland. Guif, 
Good ordinary. 1 114 
Middlinggg 11 u 12 
Good middling Re een 12 % 12 y 
Middling fair 12% 13% 
EN ade a le 12 % 13% 
Course fest: London 94 10 2%; paris 516 — 5155 Amsterdam 41 1 — K ; 


Hamburg 36% — % ; Bremen 79e. 


7 Breslau, A. Auguſt. [Börſe.] Bei ziemlich belebtem Gefchä 
war die heutige Börfe in — 1 Nel Ae als geſtern. Die — 
Aktien, wie Oberſchleſiſche A. und B. und Oderberger, gingen matter. In 
ſchleſiſchen Bankvereins⸗Aktien iſt Mehreres zu 105 gehandelt worden, wozu 
Brief blieb. Fonds unverändert. 

Berliner Bankverein 107% Br., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 114 Br., 
ſchleſiſcher Bankverein 105 — 104% bez., Darmſtädter 1. 165% Br., Darm: 
ftädter I. 146—146% 9% Luxemburger 109 Br., Deſſauer 113% — % bez. 
und Br., Geraer 114% Gid., Leipziger 117% * und Br., 

108 ½ Br., Credit⸗Modilier 198—197½ bez. u. Br., Thüringer 106% 
ſüddeutſche Zettelbank 112%, Gld., Coburg⸗Gothaer 104 Br., Disko 
mandit⸗Antheile 135% Br., Poſener 106 Gld., 106%, Br., Jaſſyer 98 ½ Gld., 
Genfer — —, Waaren⸗Credit⸗Aktien — —, Nahe⸗Bahn⸗Aktien 99% Sr, 

D [Produttenmarkt.] Der heutige Getreidemarkt war bei mäßiger 
Zufuhr in ſehr feſter Haltung. Für ſchwere Qualitäten Weizen und Rogs 
gen, ſowie für ſchöne neue Gerſte und guten Hafer war ziemlich gute = 
luſt, theils für den Konſum, theils nach ausw für erſtere Gattun⸗ 


5 rts, und erft 
gen wurde mitunter auch 1-2 Sgr. über die höchfte Notiz bezahlt. Mais 
und Hirſe ohne Begehr. 


ier Weizen 90-95 - 100-110 Sgr., gelber 80. 0.100.100 Sgr. 
— S 45—60 70 Sgr. — Roggen 56 —60—65 —68 Ser. 
nach Qualität und Gewicht. — Ger ſte, alte und neue, 45—50—33— 
Sar. — Hafer, neuer, 3835 37 Sgr. alter 3038.41 Ser — Erb» 


n 65—70—75 Sgr. — Mais 50-53 Sgr. — Hirſe, gemahlener, 5% 


bis Kup 5 7 en 
elſaaten waren ſchwach offerirt, die Stimmung etwas flauer, die 
Preiſe unverändert. Winterraps 145 _150—153 - 155 — Fr 


140—144—146— 150 Sgr., Sommerrübſen 130-133—136—138 Sgr. nach 


Daa 

Rüböl ſehr ſchwaches G t; loco 10 Thlr. Br., September ⸗ Oktober 

6 e , a e 
i er und höher bezahlt; I en il. 

Neue weiße Kleeſa rn 5 Hate Aue ehr — am Markte, die 

Kaufluſt aber auch nicht groß und die Preiſe eher nachgebend. 14—16—18 


bis lr 
12 ber Die er Schlußgeſchäft in Roggen nicht be 


Spiritus bei ſteigenden Preifen ſehr lebhaft. Roggen pro 
Br., Fuguf-Cepiember 20 . Br., Lebenden Sieber 
Oktober⸗November 48 Thlr. Gld., pre Frühjahr 1857 iſt 48 Thlr. 
piritus loco 15%, Thlr. Gld., pro Au und 
Br., Xuguft-Geptember 14% —14%, Thlr. bezahlt und Br., September 
Oktober 12% Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 11. — At Thlr. begabt, 
November Dezember 114, Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 1857 ſſt 11 Tylr. bez. 


1. Breslau, 21. Auguſt. Z inf ohne Geſchöft. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 21. Ang. Oderpegel: 12 F. 5 3. Unterpegel: 1 F. 3 8. 


Weit einer Beilage. 


in 
49 Thlr. 
bezahlt, 


1759 


Beilage zu Nr. 391 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 22. Auguſt 1856. 


Eiſenbahn⸗ Zeitung. 


Eiſenbahn.] Der Geſchäftsbericht der Direktion 
B bahn für u Ip 1855 ne der 7 
n eſem Wege (der ſelbſtſtändigen Admini⸗ 
ſtration) bis zum gr unſeres Verwaltungs- Vertrages mit 155 oberſchle⸗ 
ſiſchen 3 N Beginn des Jahres 1858, in unferer Berwaltun 
durch ſtrenge Oekonomie zufriedenſtellendere und angemeſſenere Verhältniſſe 
der Ausgaben zu den Einnahmen zu bringen, bis wohin zweifelsohne eines 
der vielen ee n e, welche Neiſſe berühren, Gelegenheit geben 
* — ee eines jener Projekte anzuſchließen, und damit die große 
— gen, cee. in welcher wir uns nur ſehr beſchränkt bewegen 
Die Aktionäre der neiſſer Bahn haben ſeit Eröffnung ihrer Bahn nur 
ge — immer weniger als die Hälfte eines laldesüblichen Zinſes von 
ihrem nee Kapital erhalten, trotzdem daß die Adminiſtration gewiß jeder 
Zeit da ögliche gethan hat, um die Netto: Erträge den Umſtänden ange⸗ 
meſſen 3 feigern, und wenn trotzdem das halbe Kapital bis jetzt ohne Ver⸗ 
rs A lieben ift, fo müſſen nothwendig Verhältnſſſe obgewaltet haben, 
welche die Bemühungen fruchtlos machten. Dieſe Berhältniſſe find unſchwer 
zu Bie barten 1 
zie oberſchleſiſche Bahn, welche die neiſſer Bahn in einſeitiger Abhän⸗ 
gigkeit verwaltete, 90 ihrerſeits eben auch nicht unabhängig. So iſt mittel: 
bar die Beſchränkung der oberſchleſiſchen Bahn Urſache, daß die der neiſſer 
Bahn auferlegte Beſchränkung zum Nachtheil der Aktionäre der Neiſſe⸗ 
ge = Bahn ſich geltend machen muß. ; 5 
enn bei der oberſchleſiſchen Eiſenbahn die auch ſie belaſtende Abhän⸗ 
25 ſich ihren Aktionären nicht fo greiflich erweiſt, fo beſteht fie dennoch 
aktiſch, krifft aber um deshalb ihre Aktionäre nicht fo hart, weil bei ihren 
Brutto⸗Einnahmen nicht wohl gerechtfertigte Ausgaben und entbehrte Ein⸗ 
nahmen nicht fo bedenklich befchädigen, als Aktionäre einer Bahn, deren 
Brutto⸗Erträge nur auf 5 pt. der oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſich belaufen. 
Was von der oberſchleſiſchen Eiſenbahn bei den Ausgaben als zuläffig 
gefordert werden kann, iſt bei der neiſſer Bahn eine ſchwere Contribution; 
aaa Bei jener als ein nicht beachtenswerther Moment im Verkehr, dem öf⸗ 
fent 07 Nuten zu opfern gefordert wird, iſt hier eine tief ſchneidende Ver⸗ 
nachläſſigung des Intereſſes, und aus dieſer Erwägung mag wohl auch die 
dankbar anzuerkennende Bereitwilligkeit hervorgegangen ſein, durch welche 
die neiſſer Geſelſchaft aus dem Vertrags⸗Verhältniſſe von der oberſchleſi⸗ 
ſchen 3 —.— worden iſt. 

n je edruckten Geſchäfts⸗Bericht unferer Direkti ür das Jahr 
1855 knüpfte der Herr Vorſitzende in ch 8 3 3 
ſammlung am 13. d. M. die Mittheilung, welche Projekte gemeint ſind, an 
die unſere Bahn ſich anzuſchließen hoffen darf. 

Bei der Wichtigkeit dieſer Projekte für unſere Aktionäre, 
überflüffig, darauf hier hinzuweiſen, 
ordentlichen General⸗Verſammlung 


einprieger Aer 
——— e Wir hoffen auf 


1 5 eint es nicht 
damit in der in Ausſicht — ken 
famı  unferer Aktionäre innerhalb der nächſten 
zwei Monate, unſere Aktionäre möglichſt vorbereitet in derſelben erſcheinen, 
um definitive Beſchlüſſe zu faſſen, die über das Schickſal unſerer Bahn dann 
endlich entſcheiden werden. N 
Unſere Bahn, mit einer Ausdehnung von 6 Meilen, welche zwiſchen Brieg 
und einer Vorſtadt von Neiſſe läuft, kann der Natur des Eiſenbahn⸗Betrie⸗ 
bes gemäß, trotzdem, daß fie eine fruchtbare, ſtark bevölkerte Gegend dur 

läuft, zufriedenſtellende Reſultate niemals gewähren. Ohne eine unmittel⸗ 


bare Verbindung mit der Hauptſtadt und einem Ausgangspunkt zum An⸗ 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Helene Karo. 
H. Oldendorf. 
Prausnitz und Koſtenblut. [1587] 


Statt jeder befonderen Meldung. 
— um r ſtarb unfere kleine 


er⸗Gogelau, den 19. uft 1856, 
11581 a Hugo Rableet und Frau. Jag 
odes⸗ Anzeige. 
(Verſpätet.) 2 5 
Mit tiefbetrübtem Herzen erfüllen wir 
iermit die traurige Pflicht, allen lieben 
rwandten und Freunden anzuzeigen, 
daß am 17. d. M. zu Warmbrunn nach 
jahrelangen Leberleiden an hinzugetrete⸗ 
ner n ſanft ent⸗ 
ſchlafen iſt unſer theurer Gatte, Vater 
und Schwiegervater, der Tönigl. Steuer: 
Inſpektor und Ei 


Zu 


” 


8, zu haben. 


erechten 
Louiſe C 5 iso, 
“ls Cats uny, geb. Mog, 


n. 
Meinhold Eun . 
Dttilie Raliate, als Kinder. tiſchen Mer 

eb. Euny, morgen, 
ttilie Euny, werder ſtattfindenden 
ädicke. 


als Schwieger 


3 kinder. 


ouis Kalinke, konzerte Billete zu 


[1042] Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Abend um 8 Uhr nahm mir Gott 
ploͤtlich die größte Stuͤtze in meinen Leiden, 
meine innigſt geliebte Gattin Henriette, geb 
Birtner, Dieſe ſchmerzliche Anzeige allen 
theilnehmenden Freunden und Bekannten. 

Wohlau, den 20. Auguſt 1856, 

John, Rektor. 


11047] 


Theater⸗Nepertoire. 
In en — 
eitag den 22. Auguſt. 43. Vorſtellung des 

Freitag Abonnements von 63 Vorſtellun en. 

— Oper in 2 Akten 

von ikaneder. Muſik von Mozart. 
Königin der Nacht, Frln. Mandl, vom 
Stadttheater zu Stuttgart; Pamina, ihre 
Tochter, Frln. Steeger, vom Hoftheater 

Hannover, als Gäfte,) 

Sonnabend den 23. Auguſt. 44. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 63 Vorſtellungen. 
„Miranpolina,“ Luſtſpiel in 3 Akten, 
Frei nach Goldoni's „Locandiera“ von Carli 
Blum. Hierauf: „Die ſchöne Mülle⸗ 
rin.“ Luſtſpiel in 1 Akt, nach Melesville 
und Duveyrier von L. en 
u der Areno des Wintergartens. 

Be ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 

Freitag den 22. Auguſt. 20. Vorſtelung des 
Abonnements Nr. II. I) Konzert der 
Philharmonie. (Anf. 4 Uhr.) 2) Schü⸗ 
lerſchwänke.““ Vaudeville in 1 Akt von 
L. Angely. 3) „Die Erholungsreiſe. 
Poſfe in 1 Akt von L. Angely. (Anfang 
5 Uhr.) 


2 R. in B. 
Antwort brieflich. J. F. 1599 
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bezahle. 
Breslau, den 21. 
[1582] 


Ein tüchti 


Reiſenden na 
den böhmifchen Bädern 


Preußisch 


wir! 


Schiesswerder-Garten. 
Sonnabend den 23. August: 


Drittes und letztes 
OSSES 


-Concert 


von dem Musikdirektor 
Rudolph Tschirch, 
ausgeführt von einem aus den Kapellen 
des löbl, 1. Kürassier-Regiments, 
11. Infanterie-Regiments und 
6 Artillerie-Regiments 
zusammengestellten 


Jagd-Musikchor. 


Anfang des Concerts Nachmittags 4 Uhr. 


Billets à 5 Sgr., und Fami- 
lien-Billeta 6Stück 208er, 
sind in der Hofmurikhandlung 
des Herrn C. Friedr. Sohn, 
Sehweidnitzer - Stranse Nr. 


Die Mitglieder der neuen ftäd: 
vurce erhalten zu dem 
den 23. Auguſt, im Bet 

Dorn Jagd⸗ 
Vorzeigung der Mitgliedskarte Dis 

O. Grundmann, Schuhbrücke 6, 

B. Hipauf, Oderſtraße 28, 

G. Strack, Albrechtsſtraße 42. 
Der Vorſtand. 


Für Eltern und Vormünder! 

Knaben in dem Alter von 6 — 14 Jahren 
können in meiner ſeit 16 Jahren beſtehenden 
Unterrichts- und Erziehungs⸗Anſtalt Auf: 
nahme finden. Der Unterricht wird von vier 
Lehrern, die nur für die Anſtalt wirken, und 
einer Gouvernante ertheilt. Die Vorbereitung 
für Tertia und für die Aufnahme in das Ka⸗ 
detten⸗Corps iſt das Ziel der Anſtalt. Die 
näheren Bedingungen werde ich auf porto⸗ 
freie Anfragen gern mittheilen. 

Ohlau, den 21. Auguſt 1856. 
Dr. Richter. 


Da ich von der königl. Regierung die Kon⸗ 
zeſſion als Brunnen: und Röhrmeiſter 
erhalten habe, ſo bitte ich um geneigte Aufträge. 

Ernſt Storch, in Schmellwitz bei Kanth, 
I er ee reg 


Ich bitte auf meinen Namen Niemandem 
zu borgen, und erkläre, daß ich Schulden, die 
ohne meine Bewilligung geſchehen ſind, nicht 


Auguſt 1836. 
Francis Croulet. 


er Spiritus Brenner fin 
det unter Zu icherung einer ſehr guten en 
tieme ein Engagement zu foforti 
auf dem Dominium Norock b 


der ſu der Schwei Sen nung vom 24. Juni d. J. 


e Hof in Dresden 
beſtens empfohlen. 85 Zimmer 10 25 EBEN 


ſchluß an noch andere Bahnen und Handelswege, iſt ein rentabler Eiſenbahn⸗ 
Bartel für eine kurze Eiſenbahn⸗Straße ae Si zu erwarten. 

Aus dieſer Erwägung hat ſich, aus den Vorſtänden e 
ein Komite gebildet, welches den Bau einer Bahn von Breslau über Streh⸗ 
len nach Frankenſtein und von da nach Neiſſe einer ſchleſiſchen Centralbahn, 
33 er dazu nde die Vorarbeiten einleitet, dazu auch bei dem 

errn Minifter die Ermächtigung nachgeſucht hat. 
1 Fürerſt iſt das Komite dahin berge 1 daß der Bau von Bres⸗ 
lau über Strehlen nach Frankenſtein nach forgfältiger Prüfung wohl ertheilt 
werden dürfte, aber der Bau von Frankenſtein nach Neiſſe zunächſt einer der 
beſtehenden Bahnen zugetheilt werden möchte. Hiergegen hat unſere Direk⸗ 
tion, Namens der neiſſer Geſellſchaft, als eine beſtehende und jeglicher Ruͤck⸗ 
ſicht werthe Eiſenbahn, um die Erlaubniß zu den Vorarbeiten event. den 
Bau der Bahn von Neiſſe nach Frankenſtein ſich bemüht, gleichzeitig aber 
hat das Komite der Centralbahn die Erlaubniß zur Anfertigung der Vorar⸗ 
beiten zwiſchen Strehlen und Grottkau nachgeſucht, um unferer Bahn die 
felbftftändige Verbindung mit Breslau zu ſichern und mittelbar die Verbin⸗ 
dung mit der Wilhelms⸗ (durch Neiſſe⸗Leobſchütz), Freiburger⸗, oberſchleſiſchen 
und allen anſchließenden Bahnen zu erlangen. : 

Die ſehr dankenswerthen Bemühungen der neiffer Direktion und das aus 
demſelben ſich gebildete Komite kräftigſt zu unterſtützen, iſt jetzt Sache unſe⸗ 
rer Aktionäre, und in der zunächſt zu berufenden General⸗Verſammlung un⸗ 
ſerer Aktionäre, dürfen wir weitere eingehende Aufſchlüſſe und Anträge er⸗ 
warten, zu denen wir unſerer Provinz und unſeren Aktionären Gluck und 
Gedeihen im Voraus wünſchen. 

Ein Blick auf die Karte lehrt jeden Unbefangenen, welch gedeihlicher 
Fortſchritt für den Eiſenbahnverkehr und die Induſtrie erſtrebt wird, und 
wollen wir, ſobald die Details der Projekte näher bekannt ſein werden, mit 
größerer Gründlichkeit darauf zurückkommen.“ 

Neiffe, den 15. Auguſt 1856, N 
Ein Aktionär der Neiſſe-Brieger Bahn. 


([Für die Aktionäre der oberſchleſiſchen Eiſenbahn.] Da 
der 25. d. über Sein oder Nichtſein der oberſchl. Privateiſenbahn entſcheiden 
fol, iſt's u uf daß unter Allen, welche ein näheres Intereſſe an dieſem 
großartigen Inſtitute haben, eine ungemeine Aufregung herrſcht. Wir wollen 
daher unſere oft ausgeſprochenen ruhigen Anſichten hier wiederholen, und 
können dies um fo unparteiiſcher, als wir nie eine oberſchleſiſche Aktie auch 
nur in der Hand gehabt, geſchweige beſeſſen, und als wir nie mit der ober⸗ 
ſchleſiſchen Direktion in irgend einem Verhältniß, am wenigften in einem 
freundlichen geſtanden, nichts deſto weniger uns aber ſehr gefreut haben, 
daß die jüngſt angeordnete ſtaatliche Unterſuchung der ganzen Verwaltung 
der a 5 Eiſenbahn durchaus Nichts gegen die Direktion zu Tage 

efördert hat. 

a Unfere oft öffentlich N Anſicht aber war die: je weiter 
ſich die oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Direktion ausbreiten wird, 
deſto mehr wird ſie das Wohl ihrer Aktionäre untergraben 
und deſto ſicherer wird ſie den Boden unter ihren Füßen ver⸗ 
lieren. Dieſe Anſicht hat ſich von Jahr zu Jahr immer mehr bewahr⸗ 
heitet. Wir haben natürlich nie begriffen, welche Vortheile oder welches 
Vergnügen die Direktion an dem Bau intereſſeloſer neuer Bahnen habe, 
aber für die Aktionäre der oder A ki Eiſenbahn hielten wir es für das 
Vortheilhafteſte, wenn die Direktion mit der l beſte Freund⸗ 
ſchaft gehalten, beide in größter Einigkeit die Inſtitute bis 125 höchſten 
Vollkommenheit, d. h. bis zum allgemeinſten Nutzen für das Publikum aus⸗ 


der neiſſer Bahn ha 


gebildet und anderen Liebhabern von Eiſenbahnen auch Etwas zugelaſſe, 


en. 
War der Bau der breslau⸗poſener Bahn ſchon nicht im Intereſſe 
der oberſchleſiſchen Aktionäre, ſo kann es der Bau der poſen⸗bromber⸗ 
ger Strecke noch weniger ſein. Und hierauf wollen wir die Aufmerkſam⸗ 
keit der Aktionäre beſonders lenken. Die Agiotageurs haben nämlich vor⸗ 
geſchlagen: die 6,000,000 Thaler, welche für dieſe Bahn nöthig find, dadurch 
zu beſchaffen, daß man fie in oberſchleſiſche Stammaktien umſchreibt und 
den Inhabern der alten Stammaktien in gewiſſem Verhältniß neue zu pari 
giebt. Für den kurzſichtigen Aktionär ſieht dies allerdings ſehr verführeriſch 
aus, denn er bedenkt nicht, daß nach dieſem Manöver doch die alten Aktien 
im Courſe um mehr als das Zehnfache des für die neuen Aktien zu erhal⸗ 
tenden Agios herabgehen müſſen, weil die Dividende, welche ſich dann auf 
eine mindeſtens ein Drittel Höhere Attienſumme vertheilen muß, nothwen⸗ 
digerweiſe um eben fo viel herabgehen, und alſo ſtatt 10, künftig G oder 
noch weniger Prozent bringen dürfte. Sollte nun die breslau⸗poſener und 
namentlich die pofen = bromberger Linie Nichts bringen — was nach aller 
Eiſenbahnkundigen Anſicht der Fall ſein wird — ſo würden durch dieſes 
neue Projekt die alten oberſchleſiſchen Aktien gründlich ruinirt werden. 
Möchten dies die ſoliden Aktieninhaber reiflich in Erwägung nehmen und 
am 25. d. den bloßen Agiotogeurs, welche durch das neue Manöver ſchnell 
einige Prozente verdienen wollen, gerüſtet gegenübertreten. 


Breslau, 21. Auguft. Für die Belebung des Verkehrs zwiſchen preuß. 
Schleſien und den öſterreichiſchen Nachbarprovinzen erſcheint die Fortführung 
der brieg⸗neiſſer Eiſenbahn von Neiſſe aus nach der öſterreſchiſchen Grenze 
und in das öſterreichiſche Gebiet hinein von ſehr belangreicher Bedeutung. 
Es iſt daher erfreulich zu vernehmen, daß zu dieſem Behufe jetzt ernſtlich 
Vorkehrungen getroffen werden. Nach einer am 16. d M. bekannt gewor⸗ 
denen Publikation des Landrathamtes des Kreiſes Neiſſe, ſoll mit den erfor⸗ 
derlichen Vermeſſungen und „ zum Zwecke der Ermittelung der 
geeignetſten Linie für den Bau einer Eiſenbahn von Leobſchütz nach Neiſſe 
mit einer Zweigbahn von Neuwalde über Ziegenhals bis zur öfterreichifchen 
Grenze, und zwar in der Richtung auf Freiwaldau (das in Oeſterreich⸗Schle⸗ 
ſien gelegen, und beſonders durch die Nachbarſchaft der Waſſerheilanſtalt 
Graͤfenberg im In⸗ und Auslande bekannt geworden) nunmehr vorgegangen 
werden. Die Ausführung einer ſolchen Eiſenbahn empfiehlt ſich im Intereſſe 
des ſchleſiſchen Handels⸗ und Induſtrie⸗Verkehrs recht dringend, vorzugsweiſe 
unter der Vorausſetzung, daß eine ſolche Bahn von Neiſſe nach dem Grenz⸗ 
orte Ziegenhals einen Anſchluß an die Mähriſch⸗Jrüban mit Olmütz verbin⸗ 
dende Strecke zu erlangen vermag. (H. N.) 


In der Buchhandl. von Emanuel Mai in Berlin ift erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz zu haben: 


Das Wiederaufleben der gesunkenen Lebenskräfte 


ohne Medizin irgend einer Art. 

der: gute Verdauung, ſtarke — Kraft. e Lungen, reines Glut, geſunde 
ieren und Leber, regelmäßige Körperfunktionen und vollkommene Frei⸗ 
eit von Magenleiden 1 und Unterleibsbeſchwerden; gänzliche 
— von Pillen, Pulver und Mirturen. — 2. Auflage. 64 Seiten 
. Broſch. Preis 3 Sgr. — Kritik: „Ohne Zweifel das beſte Buch ſei⸗ 
er Art und keine Familie ſollte ohne daſſelbe ſein.“ — Wird bei Empfang 
on 5 Sgr. franko in ganz Deutſchland pr. Poſt befördert. 1655 


gend 


2 


empfohlen 
3 


E 


Alen Leidenden drin 


8 


Die Verlobung Ihrer königlichen Hoheit der Prinzeſſin 


Klaſſen zu verherrlichen. 
e 


die Unterzei 
Tage 1 . von denen zwei 
und eins der jüdiſchen Religion, von 
dem Civilſtande angehören ſollen, ein jedes m 
beſchenken, erſchien es uns wünſchenswerth, wenn 
wie wir hoffen, dazu in den Stand ſetzen möchte, 
Protektion Ihrer königlichen Hoheit die 
Friedrichs⸗Stiftung zu fundiren, 
träge dazu zu verwenden Wären, 


einer A. 


Frau Prinzeſſin von 


mal der — er a Bits 
Nachdem das zu eck ausgearbeitete Statut der 
in di e Genehmigun res, U 
Berlin die huachdem daſſelbe * koͤnigl. Hoheit der 
Provinz Brandenburg een it, 
theilung zu machen um denjenigen unferer Mitbärger, die, 
heilen möchten, Beranlaſſun 
Vereine anzuschließen, deſſen uüedſchaft dur 
oder einen Jahres- Beitrag von mindeſtens 
Nähere Nachruchne 1 765 8 
ng genom ‚ 
2 e angezeigt werden 
Redaktionen von uns zugefertigt orden. 
Unſer Schatzmeiſter, M aufmann 
nade Nr. 6, — 7 5 orgens 9—11 
ür dieſen Zweck en 
b 5 begehen N IM eingeſendet werden können. 
Die verehrlichen Zeitungs ⸗Redaktionen 
Platz in irn Sante 103 805 
Exemplar zu wolle 
Stderlin, den „Auguſt 1856, 
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ſowie 
word 


v. Peucker, General-Fieutenant. b. 


Schleſ. 
Sonntag, 24. Bab Gro 
von Kanth, bei — Gaͤſte 1 
Schück. ſte find wie 


Partikulier 
chul⸗ und 


Den 28. d. M. beginnen in unſerer 
wiederum die Lehrſtund en er 
länglich Raum vorhan > ufnahme mehrerer Mädchen. 

Breslau. elbe 


itta 


ommen. 


Die Stein⸗Lieferun 


ormulare mit den näheren u 

Fair Sale 

rankirt zurückzur . 
Oppeln, den 20. Auguft 1856, [1096] 


Ankündi gun 
am 30. September d. J. durch den 


em Antritt ſtatt. Nähere Auskunft giebt das Kmtsblatt der königl. Ne 
Schurgaſt. Auguſt d. J., Stück 33. Die bis jetzt nur in Ausſicht geſte 


Bauhandwerter, welche eine Gewerbeſchule beſucht haben, find durch die 
laut 1880 be: Nr. 186 und 187) nunmehr feſtgeſetzt. 


) Schweidnig, den 15. Auguſt 


du Vignau. Brennhauſen. Pfitzner. 


Beitritts⸗Einladung zur Luiſen⸗Friedrichs⸗Stiftung. 


Königlichen Hoheit dem Prinz⸗Regenten Friedrich von Baden hat auf vielen Seiten den 
Wunſch hervorgerufen, die bevorſtehende Vermählungsfeier durch Begründung von häuslichem 
Glück bei achtbaren Brautpaaren der einer unabhängigen pekunjären Exiſtenz entbehrenden 


ſchneten die Mittel zuſammengebracht, um an dieſem Vermählungs⸗ 
der evangeliſchen, zwei der 1 Konfeſſion 

erſteren beiden aber je eins dem Militär- und eins 
de usſtattung von 100 
die Theilnahme unferer Mitbürger uns, 
den weiteren Fonds zu einer unter die 


deren Mittel, beziehungsweiſe die eingehenden weiteren Bei⸗ 
5 alljährlich wiederkehrend wiederum dieſen Vermählungstag 
durch Ausſtattung einiger terürdigen Brautpaare in ähnlicher Weiſe, wie bei der jetzigen 
erſten Verleihung, mitzufeiern und auf dieſe Weiſe bis zu fpäten Tagen hinaus ein Denk⸗ 
zu ſeinem Herrſcherhauſe zu gründen. 


Frau Prinzeſſin von Preußen 
Stiftungs⸗ Statut von dem Herrn Sölle preisen 125 

halten wir uns verpflichtet, 
von gleichen Gefühlen ergriffen, 
und Gelegenpeit u geben, fich —— 
einen einmaligen 
ieh 2 Chalern erworben werden kann. 

heilung des Statuts können von jedem der Unterzeichneten 
2 a bei einem Jeden von uns der Beitritt perſönlich 
ann. Statut⸗ Abdrücke find den verehrlichen Zeitungs⸗ 


Herr — 7 Jakob ar} 15 Berlin, Neue Prome⸗ 
und Nachmittags 4—6 Uhr bereit fein, Beiträge 
egenzunehmen und darüber in unferem Namen zu as fowie 


Preußens werden erfucht, diefer Einladung einen 
und ſich der Austheiluug der hiermit i 
n. DD 


Der Verwaltungs⸗Rath der Euifen-Briedriche-Stiftung., 

. „Strauß, Ober: bofprediger, Georg v. Viebahn, 
i 5 inang-Rath. Naun ’ .s 5 Bü titer. Adolph 

eres, Geppert 105 Supigraih Theodor 5 au Kaufmann. 


Central Verein zum Schutz der Thiere. 


gs: Ausflug nach Kanty. Fahrbillets à 8 Sgr., nach und 
— irks⸗Vorſteher Hauptmann, Kaufmann König, 


Oppeln Tarnowitzer Eiſenbahn. 


en für die Durchlaͤſſe und Bräcken zwiſchen Zawadzkiwerk und 
Oppeln ſollen an qualiſtirte Unternehmers ck Anfuhr, verdungen werden. Die Offerten: 

ebernahme⸗Bedingungen find von Unterzeichnetem mittelſt 
und an denfelben bis zum 10. September d. J. ausgefüllt 


Grapow, Ober⸗Ingenieur. 


Die Aufnahme burg Schüler an hieſiger Provinzial⸗Gewerbeſchule findet 
Dirigenten Herrn Dr. Groß 


Das Kuratorium der Provinzial-Gewerbeſchule: 
Sommerbrodt. Dr, Großmann. 


788) Bekanntmachung. 

Der Gruben⸗Vorſtand der Braunkohlenzeche 
„Schwarze Minna“ bei Hennersdorf hat durch 
den Steiger Bruckſch auf dem im fiskali⸗ 
ſchen Forſtrevier Mönchswald belegenen Heß⸗ 
berge im ſogenannten Goldbruchloche, eine 
halbe Stunde ſüdweſtlich von der zum Kreiſe 
Jauer gehörigen Ortſchaft Herrmannsdorf 
entfernt, eine erzführende gangartige Lager⸗ 
ſtätte entdeckt, in derſelben auf Silber⸗Blei 
und Kupfererz gemuthet und deshalb eine 
Fundgrube und 12 Maßen geſtreckten Feldes 
unter der Benennung „Treue Freundſchaft“ 
zu Lehn begehrt. 

Das auf Grund des dem Forſtfiskus als 
Grundherrn zuſtehenden Mitbaurechts und aus 
dieſem Rechte von dem Forftfistus im Wege 
der Verleihung zu erwerbende Bergwerks⸗ 
Eigenthum von 61 Kuren an der gemutheten 
Grube „Treue Freundſchaft“ ſoll im Wege 
der Lizitation verkauft werden, wozu wir einen 
Termin auf 

Diustag den 8. September d. J., 

3 Vormittags 10 Uhr, 

im Lokale der Kreis⸗Steuerkaſſe zu Jauer vor 
unſerem Kommiſſarius, dem Regierungsrathe 
v. Kunow, anberaumt haben. 

Zahlungsfaͤhige — 7 werden hierdurch 
eingeladen, am genannten Tage Früh 10 Uhr 
am bezeichneten Orte ſich einzufinden und ihre 
Gebote abzugeben, wobei noch bemerkt wird, 
daß nach den aufgeſtellten Veräußerungs⸗Be⸗ 
dingungen, welche in unſerer Regiſtratur und 
in der Kreis⸗Steuerkaſſe zu Jauer zur Ein⸗ 
ſicht bereit liegen und im Lermin werden vor⸗ 
gelegt werden, jeder Bieter im Termin eine 
dem zehnten Theile des Gebots gleichkommende 
Kaution baar oder in inländiſchen öffentlichen 
Papieren nach dem Courswerth deponiren muß. 

a 1856. 

. önigliche Regierung. 
Abtheilung der direkten dam, Demi 
und Forſten. 

— — —— 
Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Florian König gehörige, unter 
Nr. 90 des Hypothekenbuchs von Bärdorf ver: 
zeichnete Bauergut von einer Hufe und zwei 
— 755 Ackerland, abgeſchaͤtzt auf 5500 Thlr. 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen im Büreau J. einzuſehenden Taxe, fol 
am 27. Sept. ». von Nin, 11 U. ab 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalt nach unbekannte Gläu⸗ 
biger Auszügler Karl Hauenſchild aus 
Bärdorf, reſp. deſſen Erben werden hierzu 
öffentlich vorgeladen. Diejenigen Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
re Befriedigung fuchen, haben ihren Anz 
pruch bei dem unterzeichneten Subhaſtatjons⸗ 
gericht anzumelden. 5 323] 

Münfterberg, den 1 März 1856. „ 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1 A1. 


Hübner. 
Offener Polizei Sergganted del der 

Mit dem 1. a ebenen vakant, wo⸗ 
Poften einet date ciollekeſorgungs berechtigte 
u ſich qu erſonen unter Vorlegung der nöthi⸗ 
5 net fofort perſönlich bei uns melden 


önnen. 8 

einigen Neben⸗Revenüen beträgt der 

17 Gehalt 144 Thlr. jahrlich. 
Ohlau, den 19. Auguſt 1856. 
Der Magiſtrat. 


Luiſe von Preußen mit Seiner 


Thalern zu 


Preußen zu ſtellenden Luiſen⸗ 


Luiſen⸗Friedrichs⸗ Stiftung zu 
hiervon öffentliche Mit⸗ 


eitrag von 25 Thalern 
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g: 


mann (Köppenſtraße 24B.) 
Bun zu Breslau vom läten 
ten nd en derjenigen 


iniſterial⸗Verord⸗ 
11031) 
815 
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Nothwendiger Verkauf: 
Königl. Kreis⸗Gericht in Glaz. 
Erſte Abtheilung. l 
Behufs der Erbauseinanderſetzung iſt zum 
nothwendigen Verkauf des zu Glaz gelegenen, 
unter Nr. 498 im Hypothekenbuche verzeichne⸗ 
ten, den Auguſt Roesnerſchen Erben ge 
hörigen Vorwerks nebſt Aeckern und Garten, 
am 27. Oktober pr. abgeſchätzt auf 7264 Thlr. 
5 Pf., ein Termin auß den 
Z. Novbr. d. J. Vormitt. 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle angeſetzt worden. 
Taxe und Hypothekenſchein können in unſerm 
Prozeß⸗Bureau eingeſehen werden. 4 
Glaz, den 4. April 1856. 


— — 

Die am 29, Auguft 1855 zu Neiſſe mit 
Hinterlaſſung eines Teſtaments verſtorbene 
verwittwete Gaſtwirth Adolph, geborne 
Fiſcher, hat in ihrem Teſtamente die ver⸗ 
ehelichte Maurermeiſter Schneider, Ama⸗ 
lie früher verwittwete Maurermeiſter Wink⸗ 
ler, geborne Wolff, zur Univerſalerbin 
eingeſetzt. 5 r 

Kurz vor und unmittelbar nach ihrem Tode 
haben ſich indeß Perſonen widerrechtlich in 
den Beſitz von Nachlaßſtücken geſetzt, nament⸗ 
lich ſind Briefſchaften und Dokumente in die 
Hände unberechtigter Perſonen gefallen und es 
iſt dadurch die Aktiv⸗Maſſe nicht nur ver⸗ 
kümmert, ſondern auch dergeſtalt verdunkelt 
worden, daß darüber, wie viel die Erblaſſerin 
an ausſtehenden Forderungen hinterlaſſen fad 
nur ſehr dürftige Notizen vorhanden ſind. 
Es werden daher alle Diejenigen, welche zu 
dem Nachlaſſe der verwittweten Adolph 
Geld oder Geldeswerth verſchulden, gewarnt, 
den Gegenſtand ihrer Schuld an Andere, als 
an die Univerſalerbin abzuführen, da dieſe 
nur ſolche Zahlungen wider ſich gelten laſſen 
kann, die an ſie direkt geleiſtet worden ſind. 

Zugleich werden alle Dlejenigen, welche zum 
Nachlaſſe der ꝛc. Adolph Geld oder Geldes⸗ 
werth verſchulden, hierdurch erſucht, dies un⸗ 
gefäumt dem Unterzeichneten anzuzeigen. 

Ottmachau, den 20. Auguſt 1856. [1043] 

Lebenheim, 
königl. Rechtsanwalt und Notar. 


Anktion, Dinstag den 26. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen im Appell.⸗Ger.⸗Gebäude 
am Ritterplatze, Pfand⸗ und Nachlaß⸗Sachen, 
beſtehend in Waͤſche, Betten, Kleidungsſtücken, 
Möbeln u. Hausgeräthen verſteigert werden. 
1045] N. Neimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ, 


Auktion. Mittwoch den 27, d. M. Nach⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebaͤude 
circa 90 Etur. kaſſirte Akten, 
worunter 21 Ctur. zum Einſtampfen beſtimmt, 
verſteigert werden. 11046 
K. Neimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Montag den 25. d. M., Vorm. 
9 Uhr, ſollen in Nr. 14 Mäntlergaſſe die 
im Plautzeſchen Leih⸗Inſtitute verfallenen 
Pfaͤnder verſteigert werden. 1044) 

N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſar. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Freitag den 22. Auguſt: 1 5. Abon⸗ 
nements⸗ Konzert der Springerſchen 
Kapelle. Zur Aufführung kommt unter An⸗ 
derem: Sinfonie (Nr. 2 6 moll) von Mozart 

Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 


Entree für Nicht⸗Abonnenten Herren 5 Sgr., 


1397 Damen 2% Sgr. 
Felſenhalle bei Kleutſch. 
Großes Konzert 


findet Sonntag, den 24. Auguſt, von 
dem Muſikchor der 6. Pionnier⸗Abtheilung 
aus Neiſſe ſtatt. Entree 2½ Uhr. 

[1027] Boer, Brauer. 


——— ² — ˙ -» ⁰e. . —˙—˙ꝛLÜö SET Ten 
Die mir von dem Rittergutsbeſitzer Brunn 


aus Qualwitz für ein mit demſelben vollzoge⸗ s 


nes Gutsverkaufs⸗Geſchäft als Zahlung über⸗ 
ebenen zwei Wechſel, im Betrage von 4100 
hlr. werde ich oder andere Inhaber, 
jedenfalls feiner Zeit zum realiſiren praͤſenti⸗ 
ren. Dies als Erwiderung auf die von dem 
Herrn ꝛc. Brunn in verſchiedenen 8 
Zeitſchriften gemachten bezüglichen Annoncen, 
Stifts⸗Altläſt, im Auguſt 1856, 
[1034] Schmiechen. 


Für drei Knaben von 6 bis 8 Jahren wird 
ein Hauslehrer gewünſcht, der gründlichen 
Elementar- und Muſik⸗Unterricht ertheilt und 
demnächst dieſelben für den Beſuch einer höhe⸗ 
ren Lehranſtalt ausreichend vorzubereiten im 
Stande iſt. Schriftliche, noch beſſer aber per⸗ 
ſönliche Meldungen nimmt hierfür der Unter⸗ 
zeichnete entgegen, und iſt für letztere an 
Wochentagen in den Nachmittags- Stunden 
von 4 bis 6 Uhr, Sonntags von 2 bis 4 Uhr 
bereit. Dr, phil. Schummel, 
1592] Tauenzienſtraße 1, im zweiten Stock. 


NEE DE RE TA 


2 über liefert. 
ie ſeit einigen 20 Jahren, find wir 
auch in dieſem Jahre wieder mit der An⸗ 
nahme von Aufträgen auf obige Betreide⸗ 
arten betraut. Wir bitten indeß, die Be⸗ 
ſtellungen baldigſt an uns gelangen zu 
laſſen, damit wir nicht in die Lage kom⸗ 
men, wie in früheren Jahren, zu ſpat ein⸗ 
gehende Aufträge zurückweiſen zu müſſen. 
Bei der Beſtellung muß, wie bisher, 
auf jede Tonne Roggen Thlr. und auf 
jede Tonne Weizen 7 Thlr. als Angeld 
franco eingeſandt werben, — 1 Tonne in 
der Probſtei iſt glech e vote Scheffel. 
Die Verſendung det Glen dichtanen 
wir, wie bisher, nach allen ichtungen 3 


beſorgen. 


N. Helfft u. Comp., . 


Berlin, Aleranderſtraße 45, Ecke der X 
Neuen Königsſtraße. 


1805 


Redakteur und Verleger: C. 


1760 
Der Viehmarkt in Beuthen a. d. Oder wird 


Mineralerde. 


11051] ]Untrügliches und wohlfeiles Mittel gegen den Hausſchwamm, 


Hilfe Bin! 11032 


Durch die am 2. d. Mts. um halb 10 uhr Vormittags in Dupin im öſtlichen Stadt⸗ 
theile ausgebrochene Feuersbrunſt ſind 27 Privathäuſer nebſt den dazu gehörigen Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤuden, die katholiſche Schule, das Hoſpital und eine Schmiede total eingeäſchert 
worden, wodurch 210 Seelen um ihr Obdach gekommen find, Bei dem Umſtande, daß faſt 
alle Gebäude mit Strohdach bedeckt waren, und wegen der herrſchenden große Dürre griff 
das verheerende Feuer ſo ſchnell um ſich, daß in einer halben Stunde die ganze Straße in 
Flammen ſtand und die auf dem Felde mit der Ernte beſchäftigten Eigenthümer zu wenig 
Zeit hatten, um nach Haufe kommen und ihre Habſeligkeiten retten zu können. Daher find 
außer den Gebäuden auch ſehr viele Mobilien, Kleider, Wirihſchaftsgeräthe, alles Heu und 
eine Scheune mit Getreide eine Beute des Feuers geworden. Um nun dieſen ſo ſehr Ver⸗ 
unglückten zu Hilfe zu kommen, iſt das unterzeichnete Komite zufammengetreten und wen: 
det ſich an alle Menſchenfreunde hiermit mit der ergebenſten Bitte, ihm mit wohlthätigen 
Gaben die Thränen der troſtloſen Abgebrannten ſtillen zu helfen. Sowohl über den Em: 
pfang wie über die Vertheilung dieſer Gaben wird ſeiner Zeit öffentlich Rechnung gelegt 
werden — Dupin bei Jutroſchin, den 8. Auguſt 1856. 

Das Komite zur Unterſtätzung 55 Abgebraunten. 
Berka, fürſtlicher General⸗Pächter. J. Brym, Bürger. Klajner, Propſt. 
Mitſchke, Hauptmann. Wick ſch, Bürgermeiſter. 


Zur Annahme gütiger Gaben für die Verunglückten iſt auch ſehr gern bereit: 
5 * Die Expedition der Areslaatr Zeitung. 
Aufruf 


ur Milbdthätigkeit. 

Am 14. d. Mts., Mittags 12% uhr, brach im Städtchen Myslowitz Feuer aus, 
welches ſo verheerend war, daß in kaum einer halben Stunde 45 Poſſeſſionen mit allen 
Nebengebäuden in Aſche gelegt, und mehr als 100 Familien obdachlos wurden. — Hab und 
Gut wurde ein Raub der Flammen und die Unglücklichen dem größten Elende Preis gege⸗ 
ben. Nur ſchleunige Hilfe kann das Elend einigermaßen lindern. — Die Unterzeichneten 
haben ſich vereinigt, dem Elende möglichft abzuhelfen und wenden ſich daher an alle edlen 


Menſchenfreunde und bitten um Hilfe. — Jede Gabe wird willkommen ſein, und 1100 STE ir 
(1003 


der Dank von mehreren hundert Unglücklichen knüpfen. 


Die Expedition der Breslauer Zeitung wird, wie immer, gern bereit| 


ſein, die milden Gaben in Empfang zu nehmen. 
Myslowitz, den 17. Auguſt 1856. h 
Das Komit e: 
Nother, Bürgermeiſter. Dr. Luſtig, Deputirten⸗Vorſteher. Markefka, Erzprieſter. 
. Wandel, Kaufmann. Dr. Friedrich“ Dr. Jaffa, Rabbiner. 


Im Verlage von P. P. Aderholz in Breslau iſt ſoeben erſchienen: 


Handbuch des Preußiſchen Bergrechts. 
Von H. Gräff, Juſtizrath. 
Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
5 i Gr. 8. Geheftet. 1 Thlr. 18 Sgr. 
Früher erſchien: 


Das Bergwerksrecht von Schleſien. 


Von Heinrich Simon. 
Gr. 8. eheftet. Preis 10 Sgr. 11039 


Pianoforte - Fabrik Julius Mager 


in Rreslau, am Ringe Nr. 18, vis-A-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügelinstrumente. sowie Pia» 
ninos (Pianos droits) nach nemester pariser Construktion. [1376] 
N EEE ne De ae ee 


(1526 Eine Niederlage des in unserer Fabrik bereiteten 
balssmmischen Waldwoll-Extraets und des Waldwoll-Oels 
befindet sich in der Aputheke zum sehwarzen Adler, Ring Nr. 59. 
Neuere Niederlagen unserer aömmtlichen Fabrikate, also auch obiger Prä- 

parate, befinden sich bei Louis Berner, Paradepintz S u. Bi. 
abriik zu EHdlumbeo 


Die Direktion der Waldwoli- - Aun. 


3. — 3 
re 


ußboden⸗Glanzlack. 5 


N Dieſe vorzügliche Kompoſitton iſt ganz geruchlos, t'ocknet bei warmem oder % 
kaltem Wetter ſofort nach dem Anſtrich, hat dann ſchönen, gegen Naͤſſe ſtehenden J 


Glanz, iſt unbedingt bei weitem eleganter und bei richtiger Anwendung haltbarer 
5 wie jeder andere Aufſtrich; die beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune, Mahagoni⸗ 


und reine Glamlack. h Be 
R Dieſen Lack erhielt in Kommiſſion von Herrn Franz Ehriſtoph in Berlin, 59 
5 2 une Banner in Flaſchen von 1 und 2 Pfund Inhalt, fo wie in Fäßchen J 
beliebiger Größe. 245 
5 Die geehrten Aufträge werden fofort effektuirt. 191 %% 
2 E 


225 
= 


\ 


E. E. Preuß, Schweidnitzer⸗St 


iE e 0 . 


Oldenburger Vieh. 


Unferen geehrten Geſchäftsfreunden machen wir hierm 8 


4 . 
die ergebene Anzeige, daß wir am Sonnabend, den 23. Au mit einem großen 
Trantport der beſten Oldenburger ee hab 1175 en uf ullen im Gaſthofe 
zum „Oldenburger Hof“ in Berlin bei Herrn Bethke, Müllerſtraße Nr. 180, ein 
treffen, und erſuchen, ung am Sonntag, den 24, mit ihrer werthen Gegenwart zu 
beehren. Johann Hullmann und Joh. Reinhard Beckhuſen, 
11030] Biehhändler aus dem Großherzogthum Oldenburg. 


raße Nr. 6. & 


2 
2 


Zimmer ottirung. ° & 
Daß die in meiner Fabrik bereitete Zimmerfrottir ui unter allen Fußboden⸗ 
Anſtrichen einzig und allein den Anforderungen der Elegauz, Dauerhaftigkeit und 
Billigkeit entfpricht, iſt nunmehr ſeit einer Reihe von 11 Jahren allſeitig anerkannt. Die 
mich mit ihren Aufträgen Beehrenden werden erſucht, in ihren Beſtellbrie en genau anzuge⸗ 
ben, ob fie 1) dunkles Mahagonibrann, 2) helles Nußbraun, oder 3) lichtes 
Ockergelb wünſchen; für Hieſige liegen Katie bei mir zur An 
auf circa 300 Quadratfuß ausreichend, koſtet 15 Sgr.; Gebrauchs anw' 
werden nicht berechnet, Gelder aber franko oder per Poſtvorſchuß erbeten, 
1035 C. F. Capaun⸗Karlowa, Kloster raße Nr. 60. 


Asphalt, 


eiſung und Emballage 


aus den Minen val de travers und Seyssel. 


Zur Herſtellung von Asphaltanlagen als auch Moſaik's durch Einlegen bunter 
Lavaſteine, empfiehlt ſich: ; | - 11531] 
A. Kuhpfahl's Aſphalt⸗Geſchäft, 


eue⸗Taſchenſtraße Nr. 5. 


Echt engliſchen Portland Cement 
1580 ei E. Gerten berg, Schmiedsbrid Nr. 9, 


Ein neuer Fabrikationszweig, patentirt, den täglichen Nahrungsmitteln angehörend, 
ſowohl für junge Leute, welche ſich eine ſorgenfreie Exiſtenz begründen wollen, als auch für Ma⸗ 
terialiſten u. A. als Nebengeſchäft, wird offerirt. Adreſſe: E. A. P. Nr. 3 Breslau poste rest. fr. 


Schuhbrücke Nr. 37 wird noch immer das Rippen 


und Waſchen von Wäſche fortgeſetzt, was ich mir erlaube 


hiermit bekannt zu machen. 


Zäſchmar in Breslau. 


Fuchs. 


8901 


aschmarkt 46, 


ſtarken, aber angenehmen, milden, hoͤchſt 


ſicht aus. Ein Pfund, T 


f Fäulniß des Holzes und Ungeziefer. 

Die großen Uebelſtände, welche ſich durch Einſtellen des Hausſchwammes, Fäulniß des 
Holzes und Ungeziefer mehrfach in alten und neuen Gebäuden fühlbar machen, können durch 
Anwendung obiger Erde radikal vermieden oder beſeitigt werden. Mehrjährige, durch beglau⸗ 
bigte Zeugniſſe nachgewieſene Erfahrungen ſtellen die Mineralerde mit unter die beten 
in 3 gegen genannte Uebelſtände vorgeſchlagenen Mittel, ihr Preis aber ſichert 
ihr gewiß die allgemeinſte Anwendung. — Gebrauchsanweiſungen werden gratis verabreicht und 
Aufträge entgegengenommen von K. Siegert 8 Comp. in Breslau, Ring 7. (1601) 


Zahnperlen, 
ſicheres Mittel, Kindern das Zahnen außer 
ordentlich zu erleichtern, erfunden von Dr. 
Namsois, Arzt u. Geburtshelfer in Paris. 
Preis pro Schnure 1 Thlr. 
Niederlage für Breslau bei 
[1050] G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, 


Haus verkauf. Ein in ſchönſter Umge⸗ 
bung in einer der hieſigen Vorſtädte belege⸗ 
9 
nes Grundſtück, beſtehend in herrſchaftlichem 
— Wohnhaus, Nebengebäuden und Garten, iſt 
Ein gewandter Bureau» Arbeiter fucht — freier Hand ohne Einmiſchung eines 
eine baldige Anſtellung. Näheres unter L. B.] Fakten zu verkaufen. Das Nähere beim 
Nr. 50, poste restante Breslau. [1555] ke 4e K. 4 miſſ. C. Neymann, Schuh⸗ 


brücke N. 4 
Ein Lehrling für ein größeres Waaren⸗ 


22⁵˙ð 3J 
Geſchaͤft findet fofort gutes Unterkommen; ben M. Hart, Kae engenghAr: 


n 


11595 Ein Lehr Ti 7 
„jüdiſcher ! 


wo möglich von auswärrs 
Konfeſſion, mit den nöthigen Schul⸗ 
A Eenntniffen verſehen, wird geſucht. Nä⸗ 
heres auf frankirte Briefe bei H. L. 
Breslauer, Schweidnitzerſtraße 32. 


ine Bonne (Schweizerin) wird auf 
das Land zum 1. Oktober d. J. geſucht. 


Adreſſe: 1, B. Oels poste restante. 


Schulkenntni d Perſönlichkeit werden ge⸗ g 
0 utniſſe und Perſönlichke ge- terre, empfiehlt ſich zur fteten Beſorgung ſehr 
1562] 


Nähere Auskunft ertheilt: 
Moritz Löwe in Koſel. 


Orientaliſche 


3 Zahnreinigungs: Waffe 
in Glaͤſern zu 20 Silbergroſchen auf ein 
Jahr und 10 Sgr. auf ein halbes Jahr 
ausreichend, ſowie in Schachteln zu 6 
und 3 Sgr. Mehr als alle andere Mit⸗ 
tel dient es, um die Zähne auf die ſchmerz⸗ 
loſeſte und unſchädlichſte Weiſe zu rei⸗ 
nigen und blendend weiß wie Elfenbein 
herzuſtellen, auch zugleich das Zahnfleiſch 
feſt und geſund zu machen. 
Chemiker Carl Kreller. 
Für Schleſien allein zu beziehen durch 
die Handl. Eduard Groß, 
Breslau, Neumarkt 42. 


brauchbarer, mit guten Zeugniſſen verſehener 
Hausoffizianten, Domeſtiken und Geſinde. 


01 


Ein Mahagoni⸗Flügel, 
faſt neu, iſt unter Garantie der Dauer⸗ 
haftigkeit für 160 Thlr. zu kaufen in 


der e 
11598] H. Brettichneider, 
Breslau, Weißgerbergaſſe Nr. 5. 


Aus nicht entölten Mandeln: 


Feinſte Mandelkleie, 


beſtes und einfaches Mittel, die Haut weich und 
weiß zu machen, ſowie das Aufſpringen der⸗ 
ſelben zu verhindern. Die Schachtel 5 Sgr. 


Königs⸗Waſch⸗ und 
Bade⸗Pulver, 


die Schachtel 2½ Sgr., 


Praktiſches Raſir pulver, 


die Schachtel 3 St 
110371 S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Friſch geräucherten 


Silberlachs 


Herren, 
welche ſofort über 40,000 Thaler verfügen 
können, und die nicht Landwirthe zu ſein brau⸗ 
chen, kann ein ſehr vortheilhafter er. 


großen 1 


Rittergutes 


mit ehr ig ange induftriellen 
ments, und uber deſſen Steinkohlengrubenfe 
die Eifenbahn geht, bewirkt werden. Bemerkt 7 eo. E 
wird nur, daß die Beſitzung in Oberſchleſien 11610] ES! 
gelegen, von Breslau aus in ungefähr fünf Zu vermiethen: [1036] 
Stunden erreichbar, und daß die Hypotheken | 1. Ring Nr. 54 eine Remiſe vom 1. Sep⸗ 
us 1 ee ſind. Nur 1 tember d. J. ab ſowie die Reſtaurations⸗ 
Fe ede . b. egg, 3. Sete 56 enn Meiner zen 
iwzugeben Nr. 184. 11⁰ * 3. Matthiasſtraße Nr. i6 die Reſtaurations⸗ 
K n lei⸗ R B 7 di Gelegenheit nebſt Garten, Kegelbahn und 
anzlei⸗ u. Komtoirdinte  fonftigem Zubehr, 

Dieſe Dinte enthält keine ätzenden Sub: | 4 Ufergaſſe Nr. 45 ein freundliches Quar⸗ 
ſtanzen, enden für Stahl⸗ und alle andern „ tier für 50 Thlr. 57885, 

dern, welche nach der Schrift ſofort ſchön] . 3 Nr. 58 89 zwei Verkaufs⸗ 


e 

warz iſt und nicht Schimmel anſetzt. In 2 8 ’ 

Ken zu 10, 5, 27 und 1 S. Näheres beim gericht. Adminiſtrator Feller, 
Nothe Harmindinte, in Flaſchen zu 6 11036] Altbüſſerſtraße Nr. 40. 

und 3 Sgr., blaue Dinte, in Flaſchen 
4 und 2 Sgr., Nadirgummi, das Sri 
1Sgr., und bunten Streuſaud, 4 
1035) S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Die Vorſchrift, wie man einen ſehr 


1591] Zu vermiethen 
es gage, a Stube we 
1 0 einer Stube ne 
binet Mü 
frage. Näheres im ern fen Sto e Sande 
Eine Wohnung von Stub 
nöthigen Beigelaß ift an . An 
zu vermiethen und Michaelis zu l 
a In Lrançalse — 


Dom, an der Kreuzkirche Nr. 6. 
20 beliebigen kleineren und größeren 
t 


1016] + 
Quantität, augenblicklich, ohne jede Voreſch⸗ f Ein ferdeſtall 9 
9 das preuß. Quart für 1h Silber. u drei Pferden iſt ſofort 12 vermiethen am 
ſchen, herſtellt, ertheilen für ein eg 3 Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12. Das Nähere 
E |TD- on BEL WiosjäneE Im Weiler au eefepeeng 
i F nig s ei garn 5 
Friſches Rehwild, 38, 33, eres WEL e 33, 33, 


die Keule 1 Thlr. 20 thwi 
Keule dat Pfd. * N von der] dicht neben der königl. Regierung. 
alter Fiſchmarkt 2. veife der Cerealien ꝛc. Amtlich. 
Serkan am 21. 1836. — 


aromatiſchen, zum Einlegen der Früchte ꝛc. 


e ein ⸗Eſſig 


Wildhaͤndler Adler, 
Extra feines Andigo- Waschblau 


2 in Stückchen 3 € 11585) 8255 eine mittle orb. Waare. 
. . Müller, Ring im Comptoir. er Welzen 104 108 90 80 3 
Be Gelber die * 


Ein großer Mahagoni⸗Trumeau, Klei⸗ 8 27 0 o 80 
derſchrang und berſchiedente r Sean ve 64 67 61 — - 
ſteht zum Verkauf Breiteſtraße Nr. 42, eine Hafer 33 
rr wee 67 70 64 45 
Mehrere feine Gebett Betten — Obieuer- Rape . . 150-153 140 — 
Straße 24/25 im Hotel garni, Zimmer Nr. 7, |Rübfen, Winter- 44-149 45 — 
im Einzelnen oder im Ganzen billig me dito Sommer: 132-133 123 — 
kaufen. [1583] I Kartoffel⸗Spiritus 25% Thlr. bez. u. Gl. 


Breslauer Börse vom 21. August 1856. Amtliche Notirungen. 


Geld- und Fonds-Oourae. dito Lit. B. J 087 6, Freiburger 4 24% d 
Dukaten ba. err dito 371 — ito neue Em. 4 164 G. 
Friedrichsd’or - 1105 0 —.— Rentenbr.[4 | 94% B. dito Prior.-Obl./4 894% C. 
Louisd’or . 907 = Nosener dito |4 1 93% B. | Köln-Mindener . 3% 162 2 B. 
Poln. Bank-Bill. 10025 5 Schl. Pr.-Obl. 4% 99% B. Fr.-WIh.-Nordb. 4 62, B. 
Oesterr. Bankn. (3 9. Foln. Pfandbr. 4 94% B. Glogau Saganer4 — 


Löbau-Zitiauer 4 
Ladw.-Bexbach. 4 
Mecklenburger. 4 
Neisse-Brieger 4 


dito neue Em. 4 — 
Pr.-Anleihe 18504 091, B. |Pln. Schatz-Obl. 4 — 
dito 135 4B. de Anl. 1835 ne 
dito ö er, a 500 Fl. 4 — 
dito 854144 1102 B. Krak.-Ob. Obng. 4 


827 B. Narschl.-Märk. 4 
Präm.-Anl. 1854/3% 116 % U. |Oester. Nat.-Anl.|5 86 % B. dite Prior. 4 — 
St.-Schuld- Sch. 3% 86%, B. Schl. Bank-Ver.| [105% B. dito Ser. IV. . nie: 
Seeh.-Pr.-Sch. „| — — Minerva 99 % G. Oberschl. Lt, 5.3% 210% B. 
Pr. Bank-Anth. 4 a Darmstädter dito — Li..B.|8 8. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 8 Bank-Actien 165% B. dito Pr.-Obl. 4 B. 
dito dito 4 — N. Darmstädter — dito dito 100 78% B. 
dito dito 17 — Thüringer dito — W 110 B. 
Posener Pfundb. 4, 91,6 Geraer dito — Rheinische . 4 120 B. 
do dio 3½% 887, 6. Disconto- Kosel-Oderberg.4 203 % B. 
gchles, Plandbr. 4 Comm.-Anth. 138 / B. dito neue Em. 4 187 B. 
a 1000 Kchlr. 14 87 B. Eisenbahn-Aotien, dito Prior,-Obl|4 | 90% 6. 
Schl. Rust,-Prab.|4, 98 7 G. |Berlin-Hamburg]d | — i 7 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. an 


